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Mangel an politiſchem Takt.
Es iſt keine ſehr erhebende Erfcheinung, daß ſelbſt in

wichtigen Epochen unjeres öffentlichen Lebens ein Theil der
nationalen Preſſe ſeine Hauptaufgabe darin zu erblicken
ſcheint, Klatſchgeſchichten unter die Leute zu bringen, ſelbſt
auf die Gefahr hin, günſtige internationale Eindrücke zu
verwiſchen. Wir haben in den Tagen der Revaler Zwei-
Kaiſer-Begegnung wahrnehmen können, wie ſelbſt gut
nationalgeſinnte Blätter Einzelheiten nachgeſpürt und ſich
nicht geſcheut haben, augenſcheinliche Erfindungen herum-
zubringen, nur um unter ihren Leſern den Eindruck des Gut
unterrichtetſeins hervorzurufen. Wir haben aber zugleich
die Beobachtung machen können, daß die ausländiſche,
namentlich die „befreundete“ engliſche Preſſe ſich derartigen
Klatſch zu Nutze machte, um der Befſerung in den Beziehun-
gen zwiſchen Berlin und St. Petersburg von ijeher ein
Dorn im Auge der Briten entgegenzuarbeiten.
Nichtsdeſtoweniger ging anläßlich der Pofener Kaiſer-
tage das Spiel von Neuem los. Gewiſſe Blätter, die nichts
ſehnlicher wünſchen, als in aller Mund zu kommen, die alſo
womöglich täglich etwas ganz apartes melden möchten, öff-
neten wiederum allerlei politiſchem Klatſch ihre Spalten.
So wurde die Nachricht eines polniſchen Blattes, wonach
die Deputation der ruſſiſchen Offiziere, namentlich deren
Chef, ſich, ſagen wir, nicht ganz taktvoll Sr. Majeſtät dem
Kaiſer gegenüber benommen, ja ihre Deutſchenfeindſchaft
ziemlich unverblümt gezeigt hätten, mit ſchadenfrohen Rand-
bemerkungen weitergegeben. Welche Freude für die Gegner
Deutſchlands! Welch gefundenes Futter für unſere „eng-
liſchen Vettern!“

Glücklicherweiſe iſt dieſe tendenziöſe und zweifellos von
nationalfeindlicher Seite erfundene Nachricht amtlich de-
mentirt“ worden. Den betreffenden nationalgeſinnten
Blättern war Gelegenheit gegeben, ihren Fehler zu erkennen

und was für ehrliche Blätter kein Unglück iſt auch zu
bekennen. Aber die Sucht, immer noch als „vorzüglich unter
richtet“ und unfehlbar zu gelten, überwiegt das politiſche
Taktgefühl: der Klatſch geht weiter die britiſche Verhetzungs
politik findet an einem Theile der deutſchen Preſſe Vecr-
bündete l

Wir ſchätzen die mannigfachen Vorzüge, die unſere
deutſche Preſſe vor ausländiſchen Zeitungen voraus hat, ſehr
bedeutend; aber in einem Punkte können viele unſerer deut
ſchen Blätter noch vom Auslande lernen: in dem des politi
ſchen Taktes! Wir behaupten, ohne Widerſpruch zu befürchten,
daß kein irgendwie angeſehenes Blatt des Auslandes ſich
dazu hergegeben habe oder dazu hergeben würde, bei Vor-
gängen von ſo bedeutſamer internationaler Wichtigkeit, wie
einer Begegnung des Staatsoberhauptes mit einem Ober-
haupt einer anderen wichtigen Großmacht, oder wie bei der
Proklamirung der Waffenbrüderſchaft mit einem mächtigen
Nachbar, Mißklänge hervorzubringen. Ganz im Gegentheil
ſind wir davon überzeugt, daß die Auslandspreſſe wirkliche
Mißklänge, die bei ſolchen Vorgängen ſich ereignet hätten,
aus Patriotismus und aus politiſchem Takt verſchwiegen
oder doch herabgemindert haben würden.

Bei uns pflegt man den politiſchen Takt vielfach als
ganz unnützen Ballaſt zu betrachten, dagegen ſchlägt man
die Schnelligkeit im Berichten von Zuträgereien ſehr hoch an.
Darin ſollte ein Wandel vorgenommen werden. Man wird
doch nicht behaupten wollen, man unterſtütze die nationale
Politik unſerer Regierung, wenn may, auf, er andern Seite
diefer Politik leichtfertig Steine in den legt und d
noch in der Poſe eines ſchwer Verletzten Pültert, wenn m
rauher Hand dieſe Steine entfernt averden. Man ſollte doch
endlich einſehen, daß man durch ſolche Machenſchaften nur
für das Ausland und, wie wir immer wieder hervorheben,
für unſere „beſten Freunde“, die Engländer, arbeitet.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. September.

Jn der Diskuſion über die Zolitariffrage wird neuer-
dings wieder mit großem Nachdruck darauf hingewieſen,
daß die Vorlage ein Kompromiß zwiſchen den Verbündeten
Regierungen darſtelle und darum unverändert angenommen
werden müſſe, da ſonſt dieſes Kompromiß in Gefahr komme.
Beruht denn aber nicht jeder gefetzgeberiſche Erfolg auf einem
Kompromiß? Wohl nur in ſehr ſeltenen Fällen dürfte der
Bundesrath von vornherein einmüthig zu einer Vorlage ſich
bekannt haben; ſoll alſo in allen Fällen, in denen die Ver-
ſtändigung unter den Verbündeten- Regierungen ſich mehr
oder weniger ſchwierig geſtaltet, der Reichstag vor die Frage,
cntweder unverändert annehmen oder ablehnen, geſtellt
werden? Wie zum Zuſtandekommen eines Geſetzes zunächſt
ein Kompromiß zwiſchen den einzelnen Betheiligten der
einen geſetzgebenden Körvperſchaft vorangehen muß, ſo iſt
ouch ohne Kompromiß zwiſchen den Parteien des andern ge
ſetzgebenden Faktors und ſchließlich ohne Kompromiß zwiſchen
beiden Faktoren kein poſitives. Ergebniß zu erzielen. Den
Schwierigkeiten des Kompromittirens in beſonderen Fällen
werden alſo beide geſetzgeberiſchen Körperſchaften Rechnung
zu tragen haben, und wir ſind davon überzeugt, daß dies
auch in der Zolltariffrage beiderſeits geſchehen wird.

r der Verbraua b

haben.

Die Frage betreffend geſehliche Maßnahmen gegen
die Jnduſtrie-Kartelle iſt vom Deutſchen Juriſtentage auf ein
Jahr zurückgeſtellt worden. Selbſt die ſehr maßbvollen
Vorſchläge, die Kartelle der Staatsaufſicht zu unterwerfen
und ein Regiſter einzuführen, haben keinen Beifall ge-
funden. Schärfere geſetzliche Maßnahmen ſind erſt gar nicht
in Betracht gezogen worden. Das iſt jedenfalls bedauerlich.
Ein, wenn auch beſcheidenes poſitives Ergebniß hätte man
nach ſo ausgiebigen Vorbereitungen und Gutachten doch
wohl erwarten können.

Zolltarifkommiſſion. Jm Laufe dieſer Woche, ant
18. des M., ſoll die Unter Kommiſſion der Zolltarif
kommiſſion zuſammentreten. Jhre Aufgabe iſt
weſentlich eine formale; denn ſie ſoll in der Hauptſache darin
beſtehen, Unebenheiten in den Beſchlüſſen der erſten Leſung
zu beſeitigen und eine Verſtändigung darüber vorzubereiten,
welche Fragen aus der Beſprechung in zweiter Leſung aus
geſchieden werden können und welche nicht. Darüber, welche
Abgeordneten in die Unter- Kommiſſion delegirt werden, läßt
ſich augenblicklich etwas durchweg Beſtimmtes noch nicht
ſagen. Die Zuſammenſetzung der Unter- Kommiſſion hängt
zum Theil noch von Verhandlungen innerhalb der Fraktionen
ab, welche erſt unmittelbar vor dem Zuſammentritt der
Unter- Kommiſſion zum Abſchluß kommen dürften. Die Be
rathungen der Zolltarifkommiſſion ſelbſt beginnen am
22. d. M. Bis zu dieſem Termin wird auch der Staats-
ſekretär des Reichsamts des Jnnern aus ſeinem Urlaub
zurückerwartet. Wenn auch die Aufgabe der Unter
Kommiſſion eine vorwiegend formale iſt, ſo wird ſich doch
ſchon aus dem Ton, in dem dieſe Verhandlungen geführt
werden, mit einiger Zuverläſſigkeit ein Schluß ziehen
laſſen auf die zollpolitiſche Muſik, welche weiterhin geſpiel:
wird

Ein falſches Exempel der „Fleiſcherzeitung“. Aus Eis-
mit ſeiner ſtarken Bergarbeiter Bevölkerung wird uns

geſchrieben: Zur ſogenannten Fleiſchnoth. Wie
in den meiſten Städten, ſo iſt auch bei uns der Preis des
Rind und Schweinefleiſches heraufgeſetzt worden. Zweifel
iſt es ſehr ſchwer, in dem Für un ider, das ſich um die

leiſchpreiſe bezw. die Fleiſchnoth entſponnen hat, die Frage zueantworten „Wo iſt die Wahrheit Die „Allg. leſſchet
Ztg.“ hat eine Umfrage bei 80 deutſchen Schlachthofdirektionen
über die Schlachtungen in den erſten ſechs Monaten der Jahre
1901 und 1902 angeſtellt. Von dieſen 80 Umfragen veröffent-
licht ſie nur das Ergebniß von 51 Schlachthöfen, während ſie das
Ergebniß von den übrigen 29 Schlachthöfen unterläßt mitzutheilen,
und ſchreibt ſodann, daß die Schlachtungen ganz erheblich
gegen ſind. Wir hierorts möchten behaupten,
daß der allgemeine Rückzug der wirthſchaft
lichen Verhältniſſe die Haupturſache des
verringerten Fleiſchverbrauches iſt. Denn es
iſt klar, daß geringerer Verdienſt den armeren Verbraucher
zu einer ſeiner wirthſchaftlichen Bedürfniſſe
nöthigt; das ſcheint auch aus einer Mittheilung der Direktion
des hieſigen Schlachthauſes hervorzugehen. Jm Ganzen iſt
auch bei uns ein Rückgang der Schlachtungen zu
Jn den fünf Monaten April bis Auguſt einſchließlich des
Jahres 1901 wurden im Eisleber Schlachthauſe geſchlachtet
insgeſammt: 624 Rinder, 839 Kälber, 693 Schafe und Ziegen,
2622 Schweine und 50 Pferde. Jn dem gleichen Zeitraum
des Jahres 1902 wurden geſchlachtet: 626 Rinder (alſo 2
mehr), 770 Kälber (69 weniger), 661 Schafe und Ziegen
(32 weniger), 2510 Schweine (112 weniger) und 61 Pferde
(11 mehr). Daß ein Mangel an Schafen beſteht, iſt wohl ganz
ausgeſchloſſen, und dennoch ſind von dieſer Viehgattung in
dieſem Jahre ebenfalls 32 weniger geſchlachtet worden als im
Vorjahre. Während in dieſem Jahre nur 4/, Proz. wenigeSchweine geſchlachtet wurden, iſt der re von Pferde
i um 22 Proz. geſtiegen. Es dürften dieſe Angaben wohl

ſicherſte Beweis dafür ſein, daß in erſtſhlechterten wirtgſchafthen Verhaltnſe d echrd deren
echterten wirthſchaftlichen Verhältniſſe die u aran

tragen, daß der Verbrauch an Fleiſch im Allgemeinen zurück
gegangen und nur der des billigeren Pferdefleiſches geſtiegeniſt. Sind aber die wirthſchaftlichen Verhältniſſe daran ſchuld,

dann trifft die von den Fleiſchermeiſtern vor
genommene Preiserhöhun nur um ſowird noch mehr

ehmen und die Schlachtungen gegen das
Vorjahr noch bedeutender zurückgehen.

Freiſinnige Getreidepolitik. Jn der freiſinnigen
„Breslauer Zeitung“ iſt Folgendes zu lefen:

„Zur Zeit laſſen ſich die Ernteergebniſſe noch nicht genau über
ſehen, die Auskünfte über Menge und Beſchaffenheit der einge
heimſten Bodenfrüchte ermangeln noch der Ueberſichtlichkeit; aber
wenn eine Wahrſcheinlichkeitsrechnung aufgemacht werden ſoll, ſo
geht ſie dahin, diesjährige Ernte ihre Vorgängerinnen er
heblich überholt. Aus einigen Produktionsgebieten des Auslandes
kommen Meldungen, die von ganz außerordentlichen Druſch
reſultaten ſprechen. Wir müſſen deshalb auf einen
Abſtieg der Getireidepreiſe gefaßt ſein, was für
Deutſchland um ſo eher zutreffen würde, wenn die Thatſache ſich
beſtätigte, daß unſere Landwirthe viel klamme Waare geerntet

Niedrige Getreidepreifſe ſind aber dre
Bundesgenofſen der Agrarier. Wer nicht

in den Wolken wandelt, ſondern auf der proſaiſchen Erde bleibt,
d. h. wer die bäuerliche Bebölker nimmt wvie ſie iſt und niächt,
wie er ſie ſich in ſeinem liberalen Gemüthe wünſcht, wird zugeben,

daß in einer Wählerverſammlung, zu der jene Bevölkerungsart das
Hauptkontingent ſtellt, mit dem Argument der Brotver-
theuerung wenig anzufangen iſt, ſobald die
Getreidepreiſe einen verhältnißmäßig niedri-
gen Stand erreicht haben. Die Agitation der liberalen
Parteien kann dieſen Umſtand nicht unberückſichtigt laſſen.

Wir brauchen dieſer Betrachtung nicht viele Worte hin
zuzufügen, ſie ſpricht für ſich ſelbſt. Es klingt wie ein
Schmerzensſeufzer heraus, daß das Volk niedrigere Brot
preiſe haben könnte! Wie herrlich agitirt es ſich nicht mit
dem „Argument der Fleiſchvertheuerung“, nachdem die
Fleiſcher verſtändnißvoll den Wink, mit den Preifen aufzu
ſchlagen, befolgt haben! Wie herrlich wäre es, bei den Reichs
tagswahlen hohe, womöglich „exorbitant“ hohe Brotpreife
(mit obligaten Schaubroten) ins Feld führen zu können!
Vielleicht der ganze internationale Großhandel iſt ja
dabei intereſſirt läßt ſich da noch „etwas machen Was
corriger la fortune betrifft, iſt man ja auf dem Getreide
markte ebenſo geſchickt wie auf dem Viehmarkte. Darum
läßt ſich doch vielleicht das „Argument der Brotvertheue-
rung“ noch retten

Vom deutſchen Tag in Danzig. An dem am Sonn
abend in Danzig abgehaltenen, vom „Deutſchen Oſtmarken-
verein“ veranſtalteten „Deutſchen Tage“ nahmen mehr als
12 000 deutſche Männer aller Stände und Verufsklaſſen
theil. Das von warmer patriotiſcher Begeiſterung durch-
wehte Feſt kann als überzeugender Beweis dafür gelten,
daß der deutſch nationale Gedanke ſich in den Deutſchen der
Oſtmark ohne Unterſchied des Bekenntniſſes und der Partei
immer kräftiger zu zeigen beginnt. e

Zur Frage der Errichtung einer Univerſität in der
Provinz Poſen nahm der Deutſchentag dieſelbe ableh
nende Stellung ein, die wir unſererſeits bereits vor
einiger Zeit begründet haben. Excellenz Raſchdau empfahl
folgende Reſolution, die einſtimmige Annahme und leb-
haften Beifall fand:

„Der Deutſche Oſtmarkenverein ſpricht ſich mit aller Enk
ine gegen die Errichtung einer Univerſität oder Hoch

in der Provinz Poſen aus. Nach der einmüthigen Auffa l
s Geſammtausſchuffes würde eine ſolche akademiſche Lehranſt

unter den zur Zeit beſtehenden Verhältniſſen den auf Förderung
des Deutſchthums gerichteten Beſtrebungen u e
ſt würde ein Sammelpunkt der durchweg radikal gefinnten polni
chen Jugend, inſonderheit auch der ausländiſchen, galiziſchen und

ruffiſchen Studentenſchaft und damitein Mittelpunkt natio
nalpolniſcher Propaganda werden, während die deut
ſche Jugend fich größtentheils, wie bisher, den weſtdeutſchen Uni
verſitäten zuwenden würde. Statt ein deutſcher Kulturträger zu
werden, würde eine ſolche Hochſchule in dieſer Provinz ſich zu einem
Herde dauernder politiſcher Erregung auswachſen und nur zu einer
Verſchärfung der beſtehenden Gegenſätze beitragen.“

*Von maßgebender Stelle der konſervativen Wartei im
Königreich Sachſen erfährt die „Conſ. Corr.“, daß der von
allen konſervativen Blättern zurückgewieſene Artikel des
„Vaterland“ als bloße Privatleiſtung einer der Leitung des
konſervativen Landesvereins nicht angehörigen Perſon und
daß deſſen Aufnahme nur der Redaktion zur Laſt zu legen
iſt. Der konſervative Landesverein ſteht auf genau dem
ſelben Boden, der in der „Confervativen Correſpondenz
und in der „Hall. Ztg.“ als der allgemein konſervative
Standpunkt gekennzeichnet iſt. Die Aufnahme des Artikels
würde unmöglich geweſen ſein, wenn nicht gerade zufällig die
leitenden Perſönlichkeiten des Landesvereins ſich in den
Ferien befunden hätten. Dieſelben ſind durch den Artikel
ebenſo überraſcht und unangenehm berührt worden wie alle
übrigen Konſervativen.

„Zurückgezogene Gardelitzen.“ Unter der Ueberſchrift
„Zurückgezogene Gardelitzen“ iſt in der Deutſchen Warte“
die Mittheilung enthalten, es wäre beabſichtigt geweſen, das
GrenadierRegiment Nr. 6 gelegentlich der diesjährigen
Kaiſermanöver bei Poſen durch Verleihung der Gardelitzen
auszuzeichnen. Die Haltung des Offizierkorps des Regi-
ments in der Löhning- Affäre ſolle indeß an Allerhöchſter
Stelle ſolchen Anſtoß erregt haben, daß der die Auszeichnung
anordnende Befehl, der ſchon zur Unterſchrift vorlag, zurück-
gezogen wurde. Dieſe Mittheilung beruhtnach der „Berl. Corr.“ in allen Theilen auffreier
Erfindung.

c Der Schah von Perſien traf Monkag Nachmittag 4 Uhr auf
dem Schleſiſchen Bahnhofe in Berlin auf der Durchfahrt nach Ruß
land ein. Zur Begrüßung waren der Staatsſekretär Dr. Freiherr
von Richthofen, der Wirkl. Legationsrath Dr. Roſen, der Legations
rath Dr. Zahn und der Attaché Freiherr v. Richthofen erſchienen.
Staatsſekretär Freiherr von Richthofen hatte vom Kaiſer den
Auftrag erhalten, den Schah zu begrüßen und ihm eine glückliche
Fortſetzung der Reiſe zu wünſchen. Bald nach 4 Uhr erfolgte die
Weiterfahrt nach Rußland.

Der Deutſche Kolonialkongreß wird nicht, wie ur-
ſprünglich beabſichtigt war, am 17. und 18. Oktober, fondern
bereits am 10. und 11. Oktober d. J., und zwar im Reichs
tagsgebäude ſtattfinden.

Eine Ausdehnung des Schifffahrtstruſtes? Wie der
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amerikaniſchen Vertreter mehrerer britiſchen Schifffahrts Geſell
ſchaften würden bei der Konferenz anweſend ſein. Der „Ham
burgiſchen Börſenhalle“ wird von der Direktion der Hamburg
AmerikaLinie hierzu Folgendes mitgetheilt: „Die Nachricht von der
Bildung eines neuen atlantiſchen Dampfertruſts iſt unbe

ründet. Die erkannt in Oſtende ſolle lediglich der Beſehnn der Frachtverhältniſſe unter den an der ſüdamerikani-

ſchen Fahrt betheiligten Linien dienen. Nach den neueſten Nach-
richten wird übrigens die Konferenz wahrſcheinlich überhaupt nicht
ſtattfinden.“

x Deutſche Eiſenbahn-Tarif- Kommiſſion. Unter dem Vorſitz
des Wirkl. Geh. OberRegierungsraths, Eiſenbahn Präſidenten
Kranold Berlin fand am 10. und 11. September in Düſſeldorf die
Herbſt Sitzung der Deutſchen EiſenbahnTarif- Kommiſſion und des
Ausſchuſſes der Verkehrs Intereſſenten ſtatt.

Der Ausſchuß der preußiſchen Apothekerkammern hat
fich von Neuem mit der Miniſterialvorlage über den
Rabatt an Krankenkaſſen beſchäftigt. Von den
12 Kammern hatten 7. die Regierungsvorlage abgelehnt. Der
Ausſchuß nahm mit 8 gegen 4 Stimmen einen Antrag von
Marggraff an, welcher lautet:„Nach Anhörung der Apothekerkammern kann der Ausſchuß
Maßnahmen zur Durchführung der Anregung des Apothekerrathes
als geeignet nicht bezeichnen, ſo lange nicht der 80 der R.G.O.
dahin abgeändert wird, daß neben einem feſtgeſetzten Preisnachlaß
für Krankenkaſſen freie Vereinbarungen unzuläſſig ſind. Da aber
in abſehbarer Zeit eine Aenderung dieſes Paragraphen nicht zu er
warten iſt, außerdem nicht verkannt werden kann, daß durch ein
Entgegenkommen der Apotheker gegenüber den Krankenkaſſen viel
leicht die wirthſchaftlichen Kämpfe zwiſchen Krankenkaſſen und
Apothekern vermieden oder gemildert werden könnten, ſo ſtimmt
der Ausſchuß einem Preisnachlaß von 10 Proz. nur dann zu, wenn
unter 83 der „Allgemeinen Beſtimmungen“ der Kgl. preußiſchen
Arzneitaxe folgende Beſtimmung aufgenommen wird: „Bei Liefe
rung von Arzneien, deren Koſten aus Staats und Gemeinde
mitteln, ſowie von Krankenkaſſen im Sinne des Krankenverſiche-
rungsgeſetzes oder von Vereinigungen gezahlt werden, welche den
Zweck haben, die öffentliche Armenpflege zu erſetzen oder zu er
leichtern, tritt ein Preisnachlaß von 10 Proz. auf die nach der
Arzneitaxe berechneten Arzneien ein, ſofern es den Arznei-
empfängern freiſteht, jede in ihrem Wohnbezirk gelegene Apotheke
zu benutzen, und ſofern alle Arzneimittel, auch die dem freien Ver
kehr u von den vorbenannten Krankenkaſſen und Ver
einigungen dieſen Apotheken entnommen und die Beträge der Rech-
nungen 30 Tage nach ihrem Empfang bezahlt werden.“

Der Ausſchuß beſchloß ferner, den Kammern eine die
Aufhebung des Verbots der Apothekenverpachtung em
pfehlende Vorlage zu machen. Das Ausſcheiden der Apo-
theker aus den Handelskammerverbänden wurde den
Kammern zur Beſchlußfaſſung überwieſen. Von beſonderem
Intereſſe für die Oeffentlichkeit iſt die von HeſſenNaſſau
beantraate Einführung einer Nachttaxe; der Antrag ſoll
zwar den Kammern überwieſen werden, allein der Ausſchuß
empfiehlt die Ablehnung.

Handels und Gewerbeſchule für Mädchen. Mit dem 1. Ok-
rober d. Js. wird die von Fräulein Marie Lenßen im Jahre 1870
in Rheydt, Regierungsbezirk Düſſeldorf, begründete Jnduſtrie
und Fortbildungsſchule für Mädchen unter der Bezeichnung „König
liche Handels und Gewerbeſchule für Mädchen mit Penſionat und
LehrerinnenSeminar“ vom Staate übernommen. Es werden
alsdann in Preußen zwei ſtaatliche Gewerbeſchulen, eine im Oſten
zu Poſen und eine im Weſten zu Rheydt, vorhanden ſein, in

enen junge Mädchen die für den Haushalt oder für einen gewerb
Dp und kaufmänniſchen Beruf erforderlichen Kenntniſſe erlernen
und ſich zur Stütze der Hausfrau oder zur techniſchen Lehrerin
(Handarbeits, Fortbildungs, Fach, hauswirthſchaftlichen oder

ewerbeſchullehrerin) vorbereiten können. Die Schule in Rheydt
wird nach dem bewährten Vorbilde der Schule in Poſen eingerichtet
und folgende Lehrkurſe umfaſſen: 1. einfache Handarbeiten,
2. Kunſthandarbeiten, 83. Maſchinenähen, 4. Wäſcheanfertigung,
5. Schneidern, 6. Putz, 7. Kochen, 8. Haushaltungskunde, 9. Waſchen
und Plätten, 10. Handelsfächer (kaufmänniſches Rechnen, Buch
führung, Korreſpondenz, Handels und Wechſelrecht, Steno
graphie und Schreibmaſchine). An der Anſtalt wirken neben der
Vorſteherin 16 Lehrerinnen und eine Anzahl von Hülfslehrern und
Hülfslehrerinnen. Mit der Schule iſt ein Penſionat verbunden, in
dem zunächſt 15 Penſionärinnen Aufnahme finden können. Die
in den ſtaatlichen Schulen zu Poſen und Rheydt ausgebildeten
Lehrerinnen werden bei der Beſetzung ſolcher Stellen, bei denen dem
Miniſter für Handel und Gewerbe ein Ernennungs oder Be
ſtätigungsrecht zuſteht, vorzugsweiſe berückſichtigt. Die neuen
Kurſe beginnen Anfangs Oktober d. Js.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag hat, wie mitgetheilt, am
Sonntag in München mit der Frauenkonferen z begonnen.
Es war ein merkwürdiger Treppenwitz der Weltgeſchichte, daß gerade

der Abgeordnete von Vollmar, der den Genoſſinnen manche Derb
heit geſagt hatte, ſie pegrüver mußte. Er that es mit kühlen, wohl
abgemeſſenen Worten, in denen er beſonders auf die Schwierigkeit
der Löſung der Frauenfrage hinwies. Die Verhandlungen ſelbſt
waren öde und langweilig. ie Genoſſinnen ſchienen es darauf
abgeſehen zu haben, gewiſſe Dinge zu vermeiden, die früher ihren
e r das beſondere Gepräge aufdrückten. Von den Rede
blüthen, die ſonſt auf dieſen Frauenkonferenzen üppig wucherten,
iſt diesmal nichts zu ſpüren geweſen. Die Konferenz war auch
recht wenig beſucht. Jm Ganzen mochten 30 Senoſſinnen anweſend

die durch 50 männliche Mitkämpfer verſtärkt wurden. Unter
ieſen war allerdings ein ſonderbarer Genoſſe. Einige Berichte

nennen ihn Dr. von Oppeln, andere nur von Oppeln. Der Mann
ſoll früher in Afrika Arzt geweſen ſein und jetzt in Charlottenburg

Er regte die Errichtung einer Schule für Agitatoren an,
in der ſie Geſchichte, Redekunſt, aber auch Muſik, Sprache und
Dialekte lernen ſollen. Das ließen ſich die Genoſſinnen noch ge
fallen; als er aber allen Ernſtes ſie ermahnte, in ihrer
Kleidung einfacher zu ſein und ſich gegenſeitig mit
„D u“anzureden, da erhob ſich ein gewaltiges Gelächter, ironiſcher
Beifall und lärmender Widerſpruch, ſodaß der harmloſe Herr ſeine
Ausführungen abkürzen mußte. Ueber ſozialpolitiſche Fragen
wurden langathmige Reſolutionen angenommen, deren Erörterung
ohne beſonderes Jntereſſe war. Hervorgehoben mag nur werden,
daß die Genoſſin Lillh Braun eine Mutterſchaftsver-
ſicher ung für das ganze Reich empfahl, deren Koſten von der
Geſammtheit getragen werden ſollten. Der Gedanke dürfte ſelbſt
in den Kreiſen mancher Genoſſen einiges Kopfſchütteln erregen.
Natürlich ließ ſich die Frauenkonferenz nicht nehmen, eine Reſo-
lution zu faſſen, die ſich gegen die Fleiſchpreisſteigerung und gegen
die Grenzſperren richtete.

Ausland.
Bulgarien

Wahlen.
Wie die „Agence Bulgare“ meldet, fanden am Montag die

Erſatzwahlenfürdie Sobranje ſtatt, welche vollſtändig
ruhig und für die Regierung günſtig verliefen. Ueberall unter
lagen die koalirten Oppoſitionsparteien.

Spanien.

Spaniſch- franzöſiſcher Bund
In Madrid wverden nachdrücklich alle vom „Jmparcial“ ge

meldeten Nachrichten über eine ſpaniſch- franzöſiſche Allianz
dementirt. Lamsdorffs möglicher Aufenthalt in St.
Sebaſtian hängt nicht mit der Politik zuſammen.

Südamerika.

Die Vereinigten Staaten und die Wirren
in Columbia.

Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Panther“ iſt, dringenden
Befehlen aus Waſhington gemäß, Sonntag Abend mit 320
Marineſoldaten und 6 Feldgeſchützen an Bord von League
Jsland nach Colon in See gegangen.

Nach einem New-Horker Telegramm des amerikaniſchen Ge
ſandten in Bogotàä hat der aufſtändiſche General Carregzo, welcher
mit einer bedeutenden Truppenmacht in der großen Ebene öſtlich
von Bogotä operirte, ſich ergeben. Vie Behörden glauben, daß hier
durch der Friede im ganzen Oſtgebiet geſichert ſei. Die kolumbiſche
Regierung theilt auch mit, daß eines ihrer Kriegsſchiffe vor einigen
Tagen einen Angriff der Aufftändiſchen auf die Mündung des
Magdalenenſtromes zurückgewieſen habe. Ein Telegramm des
kolumbiſchen Kriegsminiſters aus Panama beſagt, General
Perdonia rücke mit ſeinen Truppen nach dem Jſthmus. Der
kolumbiſche Geſandte in Waſhington hat am 13. September aus
Marroquin vom Kriegsminiſter die Mittheilung erhalten, da
Perdonig mit 5000 Mann den Magdalenenſtrom entlang na
Colon marſchire. Weitere 15 000 Mann ſtänden bereit, um eben-
falls nach dem Jſthmus zu gehen. Jm Jnnern des Landes ſei Alles
ruhig.

Südafrika.

Der Nachfolger Milners.Der „Kapſt. Times“ zufolge wird der Gouverneur von
Colon Sir Rideway zum Nachfolger Milners ernannt
werden.

Afrika.

England und Jtalien.
Der jüngſte Aufenthalt des diplomatiſchen Agenten

Englands in Abeſſyhnien, Oberſten Harrington, in
Rom, hat, wie man aus London berichtet, die beſten Erfolge er
geben. Das Reſultat der Beſprechungen, die Oberſt Harrington
mit dem Miniſter des Aeußeren, Herrn Prinetti, ſowie mit dem
Gouverneur der Erhthräa, Herrn Martini, hatte, könne dahingehend
zuſammengefaßt werden, daß England und Jtalien bezüglich
ihrer beiderſeitigen Jntereſſen in Nordoſtafrika zu einer be
friedigenden Einigung gelangt ſind. Dieſe Verſtändi-

gung kehre gegen Niemanden eine feindliche Spitze, Jedenfalls bie
ſie aber die Ankündigung einer gewiſſen Solidarität der beiden
Staaten in dem bezeichneten Gebiete. Der Verlauf dieſer Aus
einanderſetzung bedeute ferner im Allgemeinen ein erfreuliches
Moment, da in derſelben das g der leitenden Kreſſe
Londons und Roms zu Tage trat, überall, wo ſich die beiderſeitigen
Jntereſſen- oder Aktionsſphären einander nähern oder berühren,
miteinander in freundſchaftlicher Weiſe auszukommen. Man wolle
von London aus wie am Mittelmeer, ſo auch in Nordeſt
afrika, italieniſchen Beſtrebungen in keiner
Weiſein den Wegtreten, und man würde es mit großer
Befriedigung aufnehmen, wenn kein Wölkchen mehr das gute Ein-
vernehmen zwiſchen Jtalien und England trübte. England lege

roßen Werth darauf, in Jtalien einen wohlwollenden Freund am
ittelmeer zu beſitzen.

Oſtaſien.
Siam.

Amtlich wird in London bekanntgegeben, daß die Pariſer
Meldung, dreihundert engliſche Soldaten hätten das Fürſtenthum
Kelatan beſetzt, der Begründung entbehrt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Ammendorf, 15. Sept. (Mit Steinen) wurde vor acht

Tagen auf den Eiſenbahnzug, welcher gegen 412 Uhr Mittags die
Strecke Ammendorf- Merſeburg paſſirt, geworfen. Jn der Gegend des
ſüdlichen Saumes des dortigen Burgholzes kam ein Stein geflogen,
zertrümmerte die Fenſterſcheibe eines Wagenabtheils 3. Klaſſe und traf
eine Dame aus Bruckdorf am Kinn, ohne daß glücklicherweiſe die
Glasſplitter die Dame und Kinder nebſt Gatten verletzten. Die
ſofortige Anzeize ergab, daß auch in einem weiteren Abtheil des Zuges,
in dem ſich Beamte befanden, eine Scheibe zertrümmert war. Die
That ſoll, wie die Beobachtung zeigte, von etwa 16jährigen Burſchen
ausgeführt ſein.

g. Lochau (Saalkr.), 15. Sept. Vom Hunde angefallen.)
Ein Kind des hieſigen Einwohners Hoffmann wurde plötzlich vom
eigenen Hofhunde, der auch als Zughund benutzt wird, überfallen und
am Kopf und Halſe derart gebiſſen, daß es in ärztliche Behandlung
gebracht werden mußte.

g. Döllnitz (Saalkr.), 15. September. e
Schu ß.) Der von hier gebürtige Fleiſchermeiſter G. Sperling wurde
beim Mähen von Grummet auf den Wieſen durch einen Schuß am
Kopfe verletzt. Der Schuß war von einem auswärtigen Schützen ab
gegeben worden, welcher ſich auf der Rebhühnerjagd befand. Sp.
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Glücklicherweiſe wurden
die Augen nicht verletzt.

g. Zwintſchöna (Saalkr.), 15. Sept. Beim Gehen auf
einem Bruchfelde) der Riebeck'ſchen Montanwerke gab die obere
Erdſchicht plötzlich nach und verſchwand in der Tiefe, wodurch die auf
dem Thon entlang gehenden Waſſer hoch emporſpritzten, um wieder
gurgelnd zu verſchwinden. Die Bergleute mußten ſich aber ſchleunigſt
in Sicherheit bringen, da die ſchnell nachſtürzenden Erd und Waſſer
maſſen verhängnißvoll werden konnten.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 15. Sept. (Krankheit.) Die für den
hieſigen Ort angeſagte Einquartierung der 6. Kompagnie des 153.
Jnfanterie Regiments für vergangenen Sonnabend und Sonntag mußte
deshalb unterbleiben, da unter den Kindern ſich Krankheitsſymptome
zeigten, die eine Anſteckungsgefahr befürchten ließen. Die Mannſchaften
wurden daher in Canena und Zwintſchöna untergebracht.

g. Dölkan (b. Schkeuditz), 15. Sept. (Jn Gefahr gerieth hier
Frau F. aus dem nahen Oberthau. Ein führerloſes Kutſchgefährt,
zum Rittergut Kötzſchlitz gehörig, kam von Zöſchen her nach hic.
geraſt und prallte gegen den Kutſchwagen, in welchem ſich beſagte
Dame befand. Der Wagen wurde zertrümmert und Frau F. ſelbſt
herausgeſchleudert, kam aber ohne erhebliche Verletzungen davon.

Zörbig, 15. September. (Sein 50jähriges Meiſter-
Jubiläum feiert am 17. d. Mts. der Schuhmachermeiſter Friedrich
Henning hierſelbſt, der noch in angemeſſen körperlicher Kraft und
geiſtiger Friſche ſein Handwerk betreibt.

Delitzſch, 15. Sept. (Verhaftung. Selbſtmord.)
Verhaftet und dem Gerichtsgefängniß zugeführt wurde am Sonnabend
der Arbeiter Karl Schneeweiß, welcher in Croſtitzer Flur ergriffen wurde.
Er wird von der Staatsanwaltſchaft Halle wegen ſchweren Diebſtahls,
begangen im Jahre 1900, verfolgt. Erhängt wurde
geſtern am Südabhang der Halle-Sorauer Bahn in der Nähe des Bahn
hofes der 26 Jahre alte Fellhändler Fr. H. von hier. Ueber das
Motiv zu der That verlautet nichts Beſtimmtes.

Golpa, 14. Sept. (Feuer.) Heute Nachmittag 2 Uhr ent
ſtand ganz plötzlich in einem zur hieſigen Braunkohlengrube gehörigen
Schuppen, in welchem Holzkohle, alte Eiſentheile u. ſ. w. aufbewahrt
wurden, ein Schadenfeuer der Schuppen wurde vollſtändig ein Raub
der Flammen.

H. Wittenberg, 16. Sept. (Verhängnißvoller Blitz
ſch la g.) Auf der Gemarkung zwiſchen Elſterwerda und Königsbrück

wurden ſechs Ausflügler vom Blitze getroffen, Zwei
ſind todt, drei verletzt.

(Nachdruck verboten.

Mene rekel.
Berliner Skizze von Max Kretzer.

Johann Ropp hatte ſeinen großen Abend. Jn Frack,
weißer Weſte und modiſchen Lackſchuhen, das grelle Ordens-
band eines Balkangewaltigen im Knopfloch, wohlfriſirt, den
ſtarken Schnurrbart ſchwarz aufgefärbt, den ſcharfen Duft
von Heliotrop im ſeidenen Tuch, das kokett aus dem tiefen
Weſtenausſchnitt hervorlugte, fühlte er ſich zum Empfange
einer Gäſte genügend gerüſtet. Jeder Spiegel ſagte es ihm,
daß er Figur machen würde. Wie immer!
Natürlich wie konnte es auch anders ſein. Er,

Johann Ropp der Mann, der aus nichts etwas geworden
war, der mit eiſerner Willenskraft die Verhältniſſe be-
zwungen hatte, der rückſichtslos über das Gewiſſen der Zeit
hinweg, immer geſund aus dem Delirium des Geldfiebers
hervorgegangen war, während hundert andere daran zu
Grunde gingen er hatte ſchon die Berechtigung, eine Figur
zu ſpielen; nicht nur äußerlich, wie der gefällige Spiegel es
ihm zeigte, ſondern auch ſeinem inneren Werthe nach.
Ueberhgupt ſeinem Werthe nach. Was hatte er vor
dreißig Jahren geſagt, als er mit einem elenden Hand-
kofſerchen am Oſtbahnhof gelandet war und aus dem nied-
rigen Fenſter einer ſchmutzigen Herberge in den dunſtigen
Abend hinausblickte: „Berlin, nimm Dich in Acht. Ropp iſt
da, Johann Ropp!“ Und man hatte ſich an den Namen ge-
wöhnen müſſen.

Kaum waren zehn Jahre vergangen, da konnte man in
allen Zeitungen, auf allen Plakaten, an allen Ecken und
Enden die denkwürdigen Worte leſen: „Kauft Ropps Fleck-
waſſer! Die einzige Möglichkeit, Eure Kleidung ſtets billig
und ſauber zu erhalten.“ Ganz Berlin las es und ſprach
es nach, ſodaß das Echo weit in die Lande ging und auch
dort einen goldenen Reſonanzboden fand. Der Humbug
machte ſich vortrefflich;: ſolange, bis ein anderer findiger
Kopf ihn übertrumpfte und die berühmte Fleckwaſſerſeife er-
fand, die nach ihrer Anwendung ſelbſt alte Kleider wie nen
machen ſollte. Dagegen war nicht aufzukommen. Ropp
ſtreckte die Waffen, aber durchaus nicht mißvergnügt, ſondera
wie ein Menſch, der Alles vorausgeſehen und ſich in das Un
abänderliche bereits gefügt hat. Jm Jnnern lachte er über
die Leichtgläubigkeit der Menge, die immer etwas Neues

haben mußte, um den ewigen Durſt nach Veränderung zu
ſtillen. Er hatte es auch ſchon ſatt, ſeinen Namen auf ſo
gewöhnliche Art in den Handel gebracht zu ſehen, wo es ihn
nach höheren Zielen verlangte.

Mit dem Fleckwaſſer ſtreifte er auch zugleich den Oſten
Berlins ab und zog nach dem Weſten, wo ihn ein Konſortium
mit offenen Armen empfing. Gründung auf Gründung
folgte, manchmal ſchief und manchmal gerade. Mochten
andere ihr Geld verlieren, Ropp verlor es nie. Er ſtand feſt
wie eine mächtige Eiche im Kiefernwald. Der Windbruch
konnte die dünnen Föhren werfen, die Eiche blieb ſtehen.
Und das machte ihn zum Mann des Vertrauens. Wo der
Name Ropp ſtand, da ſammelten ſich auch andere gewichtige
Namen mit Ziffern, die etwas bedeuteten. Denn er war der
Mann mit der glücklichen Hand Alles, was er unternahm,

hatte Erfolg eRopp war nach dieſer flüchtigen Gedankenſchau mit ſich
zufrieden. Er ging in den Rauchſalon und langte die ver-
ſchiedenen Kiſten hervor, gefüllt mit Upman und Henry Clay.
Auch die Cigarettendoſen ſchnitt er auf. Fertig mit dieſer
Beſchäftigung, durchſchritt er die Flucht der noch nicht voll
erleuchteten Vorderräume.

Man hatte heute den großen, dreifenſtrigen Balkon
ſaal, der ſonſt zum Tanzen diente, als Speiſeſaal hergerichtet.
Die mächtige, hufeiſenförmige Tafel durchzog den ganzen
Saal, der in Weiß und Gold gehalten war. Die ſiebzig
Gedecke waren bereits geſtellt und gelegt. Der Tafeldecker
ſchritt emſig um die Tiſche und gab dem glitzernden Bild
von ſchwerem Silber, Porzellan und Glas erſt das dauftende
Leben, indem er friſchen Blumenſchmuck auftrug. Das
Treibhaus hatte heute gehörig bluten müſſen. Langſtielige
Winterroſen ſchlängelten ſich loſe über den weißen Damaſt,
je eine weiße und rothe ſchräg übereinandergelegt. Verkehrt
gelegt zwiſchen dem Platz von Herr und Dame, berührten
ſich ihre Blüthen, was ſich beinahe wie eine zarte ſymboliſche
Andeutung ausnahm.

Jn einem kleinen Durchgangszimmer, das heute als
Anrichteraum diente, klapperten die Lohndiener mit den
Tellern umſo lebhafter, als ſie des Hausherrn Stimme
gehört halten. Ropp ſteckte den Kopf hinein. Er ſuchte nach
ſeinem Diener, aber er war nirgends zu ſehen. Unmuthig
kehrte Ropp wieder in den Rauchſalon zurück, wo ihm Ernſt
ſchon entgegenkam,

„Ein Mann wünſcht den Herrn
Ropp achtete nicht darauf. „Wie geht's Elſe? Hat

meine Frau nichts geſagt?“ fragte er haſtig, von einem be
ſtimmten Gedanken geplagt.

„Gnädige Frau haben durch die Jungfer ſagen laſſen,
daß ſie gleich erſcheinen werden. Fräulein Elſe ſchläft feſt.“

„Gott ſei Dank!“ Ropp athmete auf. Das Kind hatte
ihm Sorge gemacht. Seit vorgeſtern hatte es geklagt, hatte
keinen rechten Appetit und wollte nicht ſchlafen. Nun ſchien
wieder Alles auf dem beſten Wege zu ſein. „Was ſagen Sie
von einem Mann?“

„Er iſt im kleinen Kabinett, er ſagte, er ſei Jhr
Schwager,“ brachte Ernſt etwas kleinlaut hervor.

Ropp glaubte nicht richtig verſtanden zu haben. „Wer
iſt da? Was iſt der Mann? Meine Frau hat keine Ge-
ſchwiſter. Sie ſind ein Eſel, wirklich ein Eſel. Da muß ich
doch gleich ſelbſt

Damit ſtürmte er in das kleine Kabinett, in das man
direkt vom Entree gelangen konnte.

„Sie Du hier? Wie konnteſt Du? Was willſt
Du Gerade heute! Konnteſt Du nicht ſchreiben

Er hatte ihn ſofort erkannt. Es war der Bruder ſeiner
verſtorbenen erſten Frau, den er einſt wie ſeinen eigenen
betrachtet hatte in jener Zeit, als er noch in armſeligen
Verhältniſſen den Kampf mit dem Daſein führte, ehe er auf
der ſteilen Leiter der Geſchicke die erſte goldene Sproſſe ent
deckt hatte. Ein hagerer Mann ſtand vor ihm in anſtändiger,
ſauberer Kleidung, den Ausdruck aller Bittenden im ſchmalen,
durchfurchten Geſicht. Etwas Apoſtelhaftes ſprach aus
dieſem Haupt mit dem langen, leichtergrauten Barte und
dem noch vollen Lockenhaar, das ungepflegt die Schläfe um
kräuſelte.

„Entſchuldige nur, lieber Schwager, aber ich wußte
wirklich nicht Eine müde Stimme ſprach, die Hand,
die zur Begrüßung ausgeſtreckt war, ſank muthlos zurück.
Nun krampften ſich beide Hände verlegen in den weichen
Filzhut. „Jch wollte erſt nicht gehen, aber meine Frau
drängte ſo. Und die Noth die Kinder Morgen ſoll
Alles verkauft werden.“

geh Du lebſt in Noth? Ja davon weiß ich ja gar-
nichts.“

„Aber ich habe es Dir doch geſchrieben. Auf ver Briefe
habe ich keine Antwort bekommen, und das war es eben.
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Torgan, 15. Sept. (Ein ſchwerer Unglücksfal) hat
5 bei den Erntearbeiten auf Rittergut Cranichau ereignet. Der

rbeiter Anton Pohlis wurde von einem mit etwa vierzig Zentnern
Getreide beladenen Wagen überfahren, wobei er ſo ſchwere Verletzungen
des Unterleibes P orrrug daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Merſeburg, 15. Sept. (Die Pferde im Laden.) Am
Sonntag Vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr fuhr ein Knecht des
Pferdehändlers Weinſtein hier mit zwei jungen Pferden in das Schau
a des Pertz'ſchen Möbellagers in der Breiteſtraße, zertrümmerte

aſſelbe und beſchädigte auch noch verſchiedene Möbelſtücke, die dicht
inter dem Fenſter geſtanden hatten. Der Knecht infolge des
npralles der Vorderräder des Wagens gegen die VBordſteine von

ſeinem Sitze und wurde von herbeieilenden Paſſanten aufgehoben.
Die Pferde wurden ſodann abgeſträngt und durch die Thür aus dem
Laden herausgeführt.

Merſeburg, 15. Sept. (Diebſtahl.) Jn den letzten drei
Monaten ſind aus einem Schuppen der Papierfabrik „Königsmühle“
hierſelbſt metallene Gegenſtände im Geſammtwerthe von ca. 50 Mark
entwendet worden. Der Dieb iſt der rer Otto Meißner.
Er geſtand, etwa 13--14 Diebſtähle ausgeführt und die geſtohlenen
Metallgegenſtände bei dem Handelsmann verkauft zu haben.

WMerſeburg, 15. Sept. (Meiſterprüfung.) Vor
der vom Kgl. Regierungspräſidenten ernannten Meiſterprüfungs-
kommiſſion für den Regierungsbezirk Merſeburg fand vorgeſtern
hier die erſte Prüfung ſtatt, beſtehend in einer techniſchpraktiſchen,
an der Hand des vorgelegten Meiſterſtücks, und in einer theoretiſchen,
welche ſich auf Buch und Rechnungsführung, Wechſelkunde, Kal-
kulation und Gewerberecht bezog. Dem Prüfling, einem Schloſſer,
wurde das ſogenannte Meiſterdiplom überreicht

Weißenfels, 15. Sept. (Prinz Leopold von
Bahern,) der Generalinſpekteur der 4. Armee-Jnſpektion, iſt
geſtern Abend, von Berlin kommend, auf dem hieſigen Bahnhof ein
getroffen. Zum Empfange war der kommandirende General von
Klitzing erſchienen. Der Prinz, der krdtz ſeines hohen Alters friſch
und rüſtig ausſah, begab ſich mit ſeinem Adjutanten, Major von

aber du Faur und den übrigen Offizieren vom Generalſtab mittels
uipage in das Manöverterrain, um zunächſt auf Rittergut

Markröhlitz Wohnung zu nehmen. Jn den hieſigen Schulen fiel
heute der Manöver wegen der Unterricht aus.

Weißenfels, 15. Sept. (Auszeichnung.) Herrn Bürger
meiſter Trinius zu Weißenfels wurde der Königliche KronenOrden
dritter Klaſſe verliehen.

Weißenfels, 15. Sept. (Ein Attentat gegen die
Sittlichkeit) iſt in der vergangenen Woche Nachts auf dem Wege
en Leißling und Rödgen verübt worden. Zwei Mädchen hatten

is in die Nacht hinein dem Kinderfeſte in Leißling beigewohnt und
ſich erſt ſpät nach dem Heimathsorte Rödgen a 7 Unterwegs
wurden ſie von drei jungen Leuten angehalten. Der eine verſchwand
mit dem einen Mädchen, während das andere von den anderen beiden
ins nahe Gehölz geſchleppt wurde. Dort ſchleuderten die Burſchen die
Bedauernswerthe ſo ſchwer zu Boden, daß ſie bedeutende Verletzungen
des Rückgrates davontrug. Man vergewaltigte ſie und ſtopfte ihr auch
den Mund mit Grasſtückchen zu, ſo daß ſie nach dem Verſchwinden
der Thäter erſtickt wäre, wenn nicht zufälligerweiſe ein Mann vorüber

egangen wäre, der die Aermſte aus der mißlichen Lage befreite. Das
ädchen muß infolge des ausgeſtandenen Schreckens und der davon-

getragenen Verletzungen das Bett hüten. Die Attentäter ſind
erkannt worden.

Zeitz, 15. Sept. (Ein Knabe erſchoſſen.) Jn Klein
eede ſpielte am Sonnabend ein achtjähriger Knabe Namens

ocke mit einem geladenen Jagdgewehr, das jedenfalls nicht in ver-
ſchloſſenem Raum geſtanden hat. Das Gewehr entlud ſich und traf
den zweijährigen Fabrikbeſitzersſohn Zobel ſo unglücklich, daß der Kleine
ſofort todt zuſammenbrach.

S Querfurt, 15. Sept. (Handwerker-Verſammlung.
Turnfeſt.) Geſtern Nachmittag fand im hieſigen Rathhausſaale

eine von über 100 Handwerkern von hier und aus der Umgegend
beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher der Vorſtand der Handwerks-
kammer zu Halle a. S., Herr Handwerkskammerſekretär Dr. Mühl-
pfordt und der Vorſitzende Herr Tiſchlermeiſter Schondorf, zu
gegen waren. Herr Dr. Mühlpfordt hielt einen Vortrag über die
Aufgaben des neuen Handwerksgeſetzes vom 26. Juli 1897 und er-
läuterte darin die durch das Geſetz gegebenen Mittel und Wege zur
Hebung des Handwerks. Nachdem aus der Verſammlung verſchiedene
Fragen geſtellt und dieſe von Herrn Dr. Mühlpfordt eingehend
beantwortet waren, wies dieſer auf die in verſchiedenen Städten
eingerichteten Meiſterkurſe hin. Jn unſerer Stadt beginnen dieſelben
am 17. d. Mts. Den Unterricht ertheilt der Lehrer P. Wirth.
An dem geſtern auf der Eſelswieſe hier abgehaltenen Turnfeſt des
Querfurter Turnbezirks, das verbunden war mit einem Preisturnen,
betheiligten ſich 7 Vereine. Die turneriſchen Uebungen beſtanden in
Hochſpringen Weitſpringen, Gewichtsheben einarmig, Steinſtoßen
(Stein 15 Kilo) und Laufen (150 Meter). An dem Wettturnen
nahmen 40 Turner theil. Den erſten Preis erhielt Turner Brilke-
Querfurt mit 34 Punkten.

Eckolſtädt, 15. Sept. Einbruch in die Kirche.) Aber-
mals iſt in unſere Kirche ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt worden.

ſo einſchüchterte. Lieber Schwager, wenn Du
wüßteſt

„Geſchrieben haſt Du an mich? Vier Briefe? Helles
Erſtaunen ſprach aus ſeinen Worten, wie bei einem
Menſchen, der gern damit über gewiſſe Gefühle hinweg-
kommen möchte. Einen Augenblick ſann er nach, dann ſagte
er: „Ja, ich entſinne mich doch ich habe ſogar meinen
Sekretär beauftragt Es gab viel zu thun dieſe Tage
Aber ſo ſetze Dich doch.“ Er hatte raſch die Kapſel ſeiner
Goldenen ſpringen laſſen und ſich überzeugt, daß noch Zeit
genug übrig war, um dieſen einſtigen Mitarbeiter wohl
wollend abzufertigen.

Stephan Hollnak nahm beſcheiden auf der äußerſten
Kante des Polſterſtuhles Platz, wobei er die Flügel des langen
Paletots über die mageren Kniee ſchlug. Leichte Röthe
färbte ihm die Wangen. Die Wärme im Zimmer, in das er
die ſtarke Kälte des Winters getragen hatte, vereinigte ſich
mit der plötzlichen freudigen Erregung. Ropp hatte ſich
ebenfalls niedergelaſſen. Er kam ſich vor wie Jemand, der
mit Gewalt etwas von ſich abſchütteln möchte und doch von
ſanfter Hand davon zurückgehalten wird. Dieſer Mann da
vor ihm, an den er kaum mehr gedacht hatte, brachte die
ganze Vergangenheit mitgeſchleppt, die er nun wieder vor
Augen hatte.

„Wir haben uns lange nicht geſehen,“
wieder d

„Fünfzehn Jahre nicht. Jch wagke ja nicht

begann er

„Ja, Du hätteſt nicht heirathen ſollen. Dich ſo zu
Ferplempern! Ein Kerl mit Deiner Jntelligenz. Du
könnteſt heute Prokuriſt bei mir ſein.
v v habe eine beſcheidene Frau. Sie iſt guk und

ra
„Aber dumm iſt ſie und ungebildet,“ fuhr ihm Ropp

dazwiſchen. „Nicht geſchaffen zum Verkehr. An Euren
Frauen geht Jhr Alle zu Grunde, ſie ziehen Euch herab, ſtatt
Euch in die Höhe zu bringen. Und nachher beklagt Jhr Euch
über Euer Schickſal. Dadurch ſind wir ja gerade ausein
ander gekommen.“

Stephan Hollnak blickte zu Boden und ſchwieg
chwieg wie Jemand, der mit dem Bewußtſein gekommen

war, Demüthigungen ertragen zu müſſen. Endlich wagte
er ſchüchtern einzuwenden: „Sie hat tapfer gekämpft,
während ich krank lag. Ein ganzes Jahr lang lag ich ſo.
Und noch heute bin ich außer Stellung. Wer nimmt einen

J

Vor einigen Tagen fand man die Kirchthür erbrochen und die Sammel
büchſe in der Kirche von der Wand abgeriſſen. Nach längerem Suchen
wurde dieſe hinter der Kirche im Graſe erbrochen und ihres Jnhalts
beraubt aufgefunden.

Kyffhäuſer, 15. Sept. (Das Komitee der deut
ſchen Kriegervereine) für das Kyffhäuſerdenk-
mal tagt heute im Kyffhäuſerhotel unter Vorſitz des Generals
von Spih. Es ſind Vertreter von Kriegervereinen aus allen
Provinzen Deutſchlands erſchienen.

Frankenhauſen, 15. Sept. (Der Sächſiſch-
thüringiſche Buchhändlerverband) hielt vom Sonn
abend bis heute im „Hotel zum Mohren“ hier ſeine 19. Verbands
verſammlung ab. Nach dem Berichte über das verfloſſene Vereins
jahr kamen interne Fragen zur Berathung. Als Ort der nächſt
jährigen Verhandlung wurde Jena gewählt. An die Verſamm-
lung ſchloſſen ſich Ausflüge nach dem nahen Kyffhäuſer.

Nordhauſen, 15. Sept. (Von der ſogenannten
Fleiſchnoth.) Die hieſige Stadtverordnetenverſammlung be-
ſchloß nach eingehender Beſprechung die Abſendung einer vom
Magiſtrat eingebrachten Petition an Bundesrath und Reichstag um
Oeffnung der Grenzen zur Einfuhr von Schlachtvieh, mindeſtens
aber derer von Dänemark und Oeſterreich- Ungarn bei Anwendung
von event. größeren Vorſichtsmaßregeln unter Begründung eines
ſpeziell für unſer Harzgebiet vorliegenden weitgehenden Kommunal
intereſſes. Daß die freiſinnige Stadt Nordhaufen bei dem
FleiſchnothGeſchrei etwa zurückbleibe, war doch kaum anzunehmen.

Heiligenſtadt, 15. Sept. (Drohender Thurm-Einſturz.)
Der nördliche Thurm der prächtigen, aus dem 13. Jahrhundert
ſtammenden Liebfrauenkirche droht mit Einſturz. Jn Folge
deſſen hat die Kgl. Regierung die Stadt, welcher die Unterhaltungs-
pflicht obliegt, aufgefordert, die Thürme einer genauen Unterſuchung
unterziehen zu laſſen.

Wachſenburg, 15. September. (Nachgrabungen.) Das
Wachſenburg-Komitee erhielt vom Herzogl. Staatsminiſterium die
Erlaubniß zu Nachgrabungen, um den Eingang in die Gewölbe des
älteſten Gebäudes zu finden. Es wurden bis jetzt Wallmauern in
Stärke von 3 Metern aufgedeckt und ein weibliches Skelett gefunden.
Jn dem Gewölbe hofft man die Ueberreſte des im 10. Jahrhundert
geſtorbenen Abts Friedrich von Hersfeld zu finden.

Wernigerode, 15. Sept. (Brockenbahn.) Der Betrieb auf
der Brockenſtrecke endet nicht, wie einige Blätter melden, mit dem
heutigen Tage, ſondern erſt mit dem 15. Oktober.

Halberſtadt, 15. Sept. (Zur Verhütung etwaiger
Obdachloſigkeit) bei dem bevorſtehenden Wohnungswechſel
im Oktober ſollen ſchon jetzt auf dem ſtädtiſchen alten Johanne s-
kloſter mehrere Räume zur Unterkunft für Obdachloſe, die nac)
den Geſchlechtern getrennt werden, mit zufammen 114 Betten einge-
richtet werden. Die auf 1100 Mark veranſchlagten Einrichtungs
koſten wurden von den Stadtverordneten bewilligt.

Weteritz (Kr. Gardelegen), 14. Sept. (Ein gr J e 8
Schadenfeuer) entſtand Nachts auf dem Hofe des hieſigen
Rittergutes. Es war 282 Uhr, als es, leider etwas ſehr ſpät, be
merkt wurde, denn es ſtand bereits der ganze Dachſtuhl des Schaf
ſtalles und des darangrenzenden Pferdeſtalles in hellen Flammen.
Mit knapper Noth gelang es, die zwanzig Pferde aus dem Stall
u bringen, denn es fiel ſchon brennendes Heu durch die Decke, was

die Rettung ſehr erſchwerte, denn die aufgeregten Thiere waren
knapp aus dem Stalle zu bringen. Jn den Schafſtall, in dem nur
das Fettvieh untergebracht war, einzudringen, war nicht mehr mög-
lich, und ſo mußten 52 fette Schafe in den Flammen umkommen,
von denen bereits 15 Stück verkauft waren. Da an den brennen-
den Gebäuden nichts mehr zu retten war, mußte man zunächſt
darauf bedacht ſein, die angrenzenden Gebäude, namentlich den
großen Schafſtall zu ſichern, was glücklicher Weiſe gelungen iſt.
Durch den weithin ſichtbaren Feuerſchein waren viele Spritzen und
Löſchmannſchaften aus den Nachbarorten zur Hilfeleiſtung herbei-
geeilt. Durch das Eingreifen des Gardeleger Zubringers konnte
der zweite große Ochſenſtall, deſſen Giebel bereits lichterloh brannte,
gerettet werden, als die Brunnen ſchon kein Waſſer mehr gaben.,
Außer den erwähnten 52 Schafen ſind noch ſämmtliche Pferde-
geſchirre, ſowie auch verſchiedene Kleidungsſtücke, den Arbeitsleuten
gehörend, mit verbrannt, ferner große Futtervorräthe, ca. 75 Fuder,
denn das ganze Dachgeſchoß war bis unter die Firſte gefüllt. Als
Entſtehungsurſache wird auf vielen Seiten Brandſtiftung ver-
muthet.

Bernburg, 14. Sept. (Delegirken-Wahl.) Jn der
geſtern Abend unter dem Vorſitze des Profeſſors Dr. Rich. Köhler
im „Union-Reſtaurant“ abgehaltenen Verſammlung der Ver-
trauensmänner des hieſigen Nationalliberalen Vereins wurden zu
dem am 10., 11. und 12. Oktober d. Js. in Eiſenach ſtattfindenden
allgemeinen Dellegirtentage der Partei der Generaldirektor der
Deutſchen Solvaywerke Geh. Kommerzienrath Weſſel von hier und
Kommerzienrath Naupold von Leopoldshall zu Vertretern des
Reichstagswahlkreiſes r e n gewählt.
Außer den Genannten wird auch der hieſige Kaufmann Ringk als
Mitglied des Centralvorſtandes der nationalliberalen Partei er

Buchhalter in meinen Jahren? Es ſind zuviel jüngere da.
Auch die Damen machen uns Konkurrenz Denke doch
an Schweſter Anna. Sie war doch auch nur eine ganz ein-
fache Frau und hat Alles wacker mit Dir ertragen. Damals
ging es Dir auch noch nicht ſo.“

Das Schweigen Ropps machte ihn redſelig, ſodaß er
unwillkürlich den Worten mit ſeiner dürren Rechten nach-
half. „Weißt Du noch, Du hatteſt Dich doch zuerſt auf
Lederwaaren gelegt, aber es ging nicht ſo recht. Wir drei
arbeiteten tüchtig zuſammen. Ein halbes Dutzend Mädchen
noch, das war Alles. Jch aß bei Euch. Du warſt immer
auter Laune. Wie oft tranken wir beide unſer Gläschen
Bier Abends zuſammen. Dabei ſprachſt Du immer von
Deinen großen Plänen. Dann kam Deine Erfindung mit
dem Fleckwaſſer. Und gerade als der Reichthum ins Haus
kam, da ſtarb unſere gute Anna.“

Ropp erhob ſich unruhig und warf einen Blick zur
Thür hinaus. Er unterdrückte ſeinen Aerger und ſagte:
„Ja, ja, das iſt nun mal nicht mehr gut zu machen.
Uebrigens ſo ganz glücklich habe ich mit Deiner Schweſter
nicht gelebt. Nein. Es fehlten eben die Kinder.“ Und
ohne die Verblüffung Stephans aufkommen zu laſſen, fuhr
er fort: „Da Du einmal hier biſt, kannſt Du ein Glas Wein
trinken und auch etwas eſſen. Du biſt hier ganz ungeſtört.
Es ſoll mir auch auf ein paar Blaue nicht ankommen. Nur,
weil Du es biſt. Das Eine aber kann ich Dir ſagen: von dem
Fleckwaſſer ſprich mir nicht mehr.“ Dann fügte er
hinzu: „Aufrichtig geſtanden, ich habe nicht viel Zeit, Du
ſiehſt, ich bin im Frack. Jch erwarte heute das Miniſterium.“
„Das Miniſterium Stephan Hollnakbetete das Wort förmlich nach. „Ein ganzes Miniſterium

Ropp hatte wieder Platz genommen. Seine weiße
Weſte blähte ſich faſt vor Stolz, als er antwortete:
„Eigentlich nicht das ganze Miniſterium, aber doch eine Ver-
körperung. Der Miniſterialdirektor von Eſchwege komnit
im Auftrage Seiner Excellenz, das iſt ſchließlich dasſelbe.
Ja, ja, mein lieber Stephan, es gehen große Dinge vor.
Es handelt ſich um eine ſtaatlich anzuerkennende Sache
um Millionen! Natürlich noch Geheimniß. Aber was
meinſt Du, wie das nach außen wirken wird. Das iſt es ja
eben. Die Angſtbanauſen werden kriechen vor mir. Und
wer iſt wieder der Große? Jch!“

Stephan blickte voller Verwunderung zu ihm empor,
Schluß folgt.

vertritt unſere Stadt auch im anhaltiſchen Landtage an den Ver
handlungen theilnehmen.

a Zerbſt, 14. September.
brannte in der Fuhrſtraße beim Ackerbürger Schulze eine gefüllte
Scheune und der Stall mit vier Schweinen nieder.

(Feuer.) Heute früh gegen 5 Uhr

Weimar, 14. Sept. Denkmal der Kaiſerin
Auguſt a.) An die Spitze des Komikees für das Kaiſerin
AuguſtaNationaldenkmal in Weimar, deſſen Protektor der Groß
herzog von Weimar iſt, hat ſich ein Ehrenprokcktorat geſtellt,
dem ſieben deutſche Fürſtinnen angehören. Den Vorſitz
hat die Kaiſerin übernommen; die übrigen Mitglieder ſind die
Frau Großherzogin von Baden, die Erbgroßherzogin von Sachſen
und die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen, die Erbprinzeſſin
von Anhalt und die Fürſtin zu Hohenlohe-Langenburg, endlich die
Prinzeſſin Eliſabeth zu Schaumburg-Lippe. Das Komitee fordert
zur Bildung von Lokalkomitees im ganzen deutſchen
Reiche auf. Beiträge ſowie Anfragen ſind zu richten an den
Schatzmeiſter des Komitees, Hofrechnungsrath Fritſche in Weimar.

Jena, 15. Septbr. (Todesfall.) Am Sonntag ſtarb hier
der Verwaltungsgerichtsdirektor a. D. Carl Parey.

Gera, 15. Sept. (Beſuch.) Geſtern war hier anweſend
der Oberpräſident der Provinz Sachſen v. Boetticher in Be
gleitung des Landrathes v. Breitenbauch in Ranis. Die Herren
konferirten mit dem Staatsminiſter Engelhardt wegen der zu
künftigen oberländiſchen Eiſenbahnen. Beſonders iſt die Linie
Wurzbach-Lobenſtein uſw. erörtert worden. Es iſt anzu
nehmen, daß die Angelegenheit durch die Konſerenz, die vertrau
lich war, wieder einen Schritt vorwärts gekommen iſt.

Gotha, 14. Sept. Anläßlich der Beiſetzung
von Frau Amalie Lauchert,) der verſtorbenen Schweſter
des früheren Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe, hat das
Kaiſerpaar einen prachtvollen Kranz am Sarge der Ent-
ſchlafenen niederlegen laſſen. Die Rieſenkranzſpende, deren Atlas
ſchleife die kaiſerlichen Jnitialen nebſt der Kaiſerkrone trug, war ge
fertigt aus Lorbeer und Palmenzweigen, ſowie aus Bouquets mit
den Lieblingsblumen der Kaiſerin: Maiblumen, Theeroſen und
Lilien. Mit der Vertretung des Kaiſerpaares bei dem feierlichen
Beiſetzungsakte war die Schweſter der Hofdame der Kaiſerin, Gräfin
v. Keller, beauftragt worden.

Briefkaſten.
K. W. Jhre Mittheilung, daß Sie „vorausſichtlich“ länger

wohnen bleiben würden, iſt durchaus weder ein Verſprechen, noch gar
ein Vertrag. Die Wirthin hat alſo kein Recht, Jhre Sachen feſtzu
halten. Haben Sie monatliche Kündigung ausbedungen, ſo zahlen
Sie eben nur den letzten Monat, ſonſt tritt 14tägige Kündigung ein.

Kirchliche Anzeigen.
Baptiſten- Gemeinde Halle-Giebichenſtern, Trift

ſtraße 21. Mittwoch, den 17. September, Abends 8 Uhr Evan
geliſationsverſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. September 1902.

Aufgeboten Der KnappſchaftsAſſiſtent Paul Topf, Maugfelder
ſtraße 5 und Minna Grätzel, Ranniſcheſtr. 158. Der Wirthſchafts
Jnſpektor Paul Richert, Raffinerieſtr. 7 und Frieda Koetteritz, Pfänner-
höhe 46. Der Bureau-Aſſiſtent Willy Adler, Merſeburg und Margarethe
Hoffmann, Kühler Brunnen 2. Der Handelsmann Friedrich Naumann,
Marthaſtr. 2 und Luiſe Harre, Schlamm 2. Der Fabrikſchmied
Friedrich Hintſche, Bernburgerſtr. 3 und Bertha Hintſche, Schwetſchke
ſtraße 6. Der Kaufmann Franz Hunnius, Barfüßerſtr. 3 und Marga-
rethe Böttger, Harz 23. Der Kaufmann Hermann Kühn, Charlotten
ſtraße 11 und Margarethe Molle, Schillerſtr. 23.

Eheſchließungen Der Photograph Paul Sage und Hedwig
Sachſe, Breslau. Der Speicherarbeiter Friedrich Müller, Kl. Sand-
berg 16 und Anna Zöhl, Steg 18. Der Staatseiſenbahnpraktikant
Wilhelm van der Haegen Gräfenhainichen und Bertha Weſtram,
Delitzſcherſtr. 77.

Geboren Dem Mag.-Bur.Aſſiſtenten Franz Albrecht, Liebenauer-
ſtraße 161, S. Franz. Dem Jngenieur Heinrich Adrian, Sofienſtr. 10,
S. Hans. Dem Buchhalter Paul Becker, Zwingerſtr. 31, T. Char
lotte. Dem J Friedrich Haniſch, Beeſenerſtr. 23, T.
Gertrud. Dem Tiſchler Karl Bachmann, Bäckerſtr. 8, S. Karl. Dem
Hausdiener Richard Diedrich, Merſeburgerſtr. 32, T. Frieda. Dem
Geſchirrführer Hermann Döpelheuer, Langeſtr. 21, T. Emma. Dem
EiſenbahnSekretär Oskar Wegeleben, Gr. Berlin 1, T. Margarethe.
Dem Reſtaurateur Wilhelm Wielop, Thomaſiusſtr. 38/39, T. Eliſe.
Dem Arbeiter Otto Koch, Leipzigerſtr. 16, T. Margarethe.

Geſtorben Die Wwe. Pauline Horſchke geb. Hohmann, 85 J.,
Kirchnerſtr. 10. Die Wwe. Auguſte Lademann geb. Schlobach, 74 J.,
Taubenſtr. 19. Des Kaufmanns Hermann Lucke T. Minna, 1, Mon.,
Landsbergerſtr. 63. Des Schneiders Ludwig Barth T. Helene, 1 Mon.,
Taubenſtr. 27. Des Maurers Franz Möbius S. Fritz, 7 Mon.,
Pfännerhöhe 73. Des Polizei-Sergeanten Arthur Ehrlich S. Hans-
Jürgen, 2 Mon., Merſeburgerſtr. 98. Des Kellners Richard Knorr
S. Richard, 8 Mon., Streiberſtr. 35. Des Kaufmanns Albert Schülbe
S. Arthur, 4 Mon., Beeſenerſtr. 25. Des Arbeiters Paul Nowak T.
Frieda, 3 Mon., Glauchaerſtr. 6l. Des Kaufmanns Ferd. Rummel
Ehefrau Thereſe geb. Roeder, 32 J., Bernhardyſtr. 26.

Auswärtige Aufgebote: Der Bureau-Vorſteher Karl Rehßfeld,
Halle und Anna Frohberg, Unterröblingen. Der Kaufmann Franz
Mädicke, Halle und Elſe Schlötzer, Steglitz. Der Arbeiter Robert
Ludwig und Roſalie Andersz, Gerlebogk. Der Muſikinſtrumentenbauer
Walther Gerbeth, Halle und Emilie Rahm, Markneukirchen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. September 1902.

Aufgeboten Der Bergmann Robert Ecke, Kloſtermansfeld und
Luiſe Holzhauſen, Schillerſtr. 43. Der Bauarbeiter Richard Saft,
Wittekindſtr. 11 und Anna Schulze, Gabelsbergerſtr. 29. Der Maler
Paul Mallwitz, Triftſtr. 39 und Ottilie Hündorf, Friedenſtr. 22. Der
Maurer Emil Koch, Ziethenſtr. 2 und Anna Metſchker, Oppinerſtr. 1.
Der Schneider Adolf Welch, Kl. Ulrichſtr. 37 und Wilhelmine Probſt,
Fleiſcherſtr. 2.

Eheſchließnng Der Jngenieur Caeſar Reinhard, Heidelberg und
Eliſabeth Reuß, Stefanſtr. 5.

Geboren Dem Bauarbeiter Kurt Raſemann, Wittekindſtr. 15,
S. Reinhold. Dem Fabrikarbeiter Dittmar Opfer, Triftſtr. 22, S
Friedrich. Dem Kgl. Bergaſſeſſor Kurt Lüdicke, Heinrichſtr. 4, T.
Dem Bahnarbeiter Otto Wieſener, Gr. Goſenſtr. 13, S. Otto. Dem
Bauarbeiter Otto Oppermann, Brachwitzerſtr. 4, T. Gertrud. Dem
Geometer Paul Dreßler, Fritz Reuterſtr. 11, S. Hans.

Geſtorben Des Prokuriſten Robert Somburg Ehefrau Eliſabeth
geb. Krüger, 25 J., Friedrichplatz 3. Des inval. Bauarbeiters Auguſt
Gebhardt Ehefrau Emilie geb. Allihn, 52 J., Ziethenſtr. 34. Des
Fabrikarbeiters Robert Berke T. Jda, 6 J., Ziethenſtr. 3. Des Zimmer
manns Karl Müller T. Gertrud, 1 Mon., Oppinerſtr. 11.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
r Provinz und Algemeines: Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Neue Kindernahrung
nach Professor von Mering

Vorzügliches Ernährungsmittei
für gesunde und kranke Kinder.

Preis des Packets l Mk. 25 Pfg.
Vorräthig in Apotheken und Drogenhandiungen.

Eiweiss Cakes categ Fhurit
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Mittwoch Beilage zu Nr. 435 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

17. September 1902.,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. September.

Durchreiſe des Kronprinzen. Für morgen Mittag 1 Uhr
2 Min. iſt die Ankunſt des deutſchen Kronprinzen, welcher ſich auf der

Heimreiſe befindet von ſeinem Beſuch beim Kaiſer Franz Joſef von
Oeſterreich- Ungarn in Sasvar, auf dem hieſigen Hauptbahnhof an
geſagt. Der Kronprinz wird bis 1 Uhr 40 Min. auf dem Bahnhof
verweilen, dann in der Richtung nach Magdeburg ſeine Reiſe
fortſetzen und ſich direkt nach Aken a. Elbe begeben, wo die An
kunft Nachmittags 3 Uhr 9 Min. erfolgt im benachbarten Forſt
haus Olberg wird der Kronprinz einen mehrtägigen Aufenthalt
nehmen. Während der Fahrtunterbrechung auf Bahnhof Halle ſoll im

Bahnhofsreſtaurant ein Diner eingenommen werden.

Aus dem Sktadtparlament. Obgleich der Herbſtwind draußen
gar pfeifend durch die Straßen und über die brachen Felder ſauſte,
herrſchte geſtern Nachmittag oben im Berathungsſaale unſerer Stadt-
väter eine noch ganz ſommerliche Ferienſtimmung. Die Reihen der
Plätze zeigten manche Lücke, und die durch nur zu leichte Ventile zu
öffnenden Schleuſen der unendlichen Rede wollten geſtern nicht recht
funktioniren. So kam es, daß die Tagesordnung von dreizehn Punkten
um 6 Uhr bereits „brillant“ abgethan war, worüber ja mancher
durchaus nicht böſe ſein ſoll. Die einzige Angelegenheit, die von
größerem Jntereſſe iſt, war die Berathung über die Uebernahme
der Gehrts-Wildhagenſchen Fraueninduſtrie- und
Kunſtgewerbeſchule durch die Stadt (vergl. Bericht in der
Morgenausgabe unſerer Zeitung). Frau Gehrts-Wildhagen, welche die
Schule auf eine erfreuliche Höhe gebracht hat, wünſcht nun lebhaft,
daß ihr Lebenswerk, die Anſtalt, ſich weiter gedeihlich entwickele.
Nur durch einen finanziellen Zuſchuß iſt dies aber möglich, und aus
dieſem Grunde iſt die Dame mit Staat und Stadt in Verhandlung
getreten, welche nunmehr das poſitive Reſultat gezeitigt hat. Die
neue ſtädtiſche Schule dient vor Allem zur gediegenen Heranbildung
unſerer weiblichen Jugend da ſind Kurſe für Zeichnen, einfache und
Kunſthandarbeiten, Maſchinennähen, Wäſcheanfertigung, Waſchen, Plätten,
Schneidern, Putz und kaufmänniſche Fächer eingerichtet. Als Schul

räume werden die zur Zeit als Mädchenklaſſen dienenden Räume in
der Mittelſchule Kloſterſtraße in Ausſicht genommen. Frau
Gehrts-Wildhagen übernimmt weiter die Leitung der nunmehr
benannten „Städtiſchen Gewerbe- und Handelsſchule
für Mädchen“ gegen eine Remuneration, pardon Vergütung.
Unbedingt nöthig iſt es, daß wir uns hier ſchamvoll
korrigiren; denn als geſtern die Diskuſſion zur Uebernahme
eröffnet wurde S ſchwieg erſt alles dann aber
erhob ſich aus dem Kreiſe der Stadtväter Herr Pfaul, ſprach ſich
zunächſt nicht für oder gegen das Projekt aus, ſondern ſah ſich ver
anlaßt zu rügen, daß man in den Bedingungen für die Uebernahme
das Fremdwort „Remuneration“ anzuwenden für nöthig be-
funden habe. Ein deutſches Wort an deſſen Stelle! Ja, aber
welches, das ſagte man nicht. Aus der furchtbaren Enge des Thal-
keſſels, in welchen Herr Pfaul die rathloſe Verſammlung mit leitender
Hand getrieben hatte, half, allzeit hilfsbereit, Herr Oberbürgermeiſter
Staude: als gleichberechtigtes deutſches Wort für Remuneration gelte
nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch „Vergütung“. Um aber in dieſem
Huldigungsakt der Madame Wichtigkeit die gleißende Krone aufs Haupt
zu drücken, wurde bei der Abſtimmung über den Antrag Pfaul gewiſſenhaſt
abgezählt; mit 25 Stimmen Mehrheit konnte denn auch in er
glühender Freude feſtgeſtellt werden, daß echte Deutſche im kommunalen
Parlament zu Halle ſitzen, die es aus Patriotismus verſchmähen, auch
nur ein einziges Fremdwort zu gebrauchen. Nachdem der ernſten
Anregung über Verdeutſchung, der wir ſelbſtverſtändlich freudig bei
pflichten, mit kommunalpolitiſcher Gewiſſenhaftigkeit nachgegeben war
konnte auch der Uebernahme der Fraueninduſtrieſchule durch die Stadt
zugeſtimmt werden und ebenſo die ganze weitere Tagesordnung nach
Antrag und Vorſchlag „ihre Erledigung finden“. Wir freuen uns,
daß die Stadt die Gehrts-Wildhagenſche Schule übernimmt; denn dies
bedeutet einen weiteren Fortſchritt auf dem Wege der allgemeinen
Ausbildung unſerer weiblichen Jugend in wirthſchaftlicher und
kommerzieller Beziehung. Das Schulgeld beträgt 40, 60 und 100 Mk.
Die Handelskammer leiſtet jährlich 1000 Mk. Beiträge. Den
noch reſtirenden Zuſchuß tragen Staat und Stadt je zur Hälfſte,
und zwar in dieſem Jahre je 5580 Mk. Wenn unſere Kommune dieſer
Uebernahme nicht beigepflichtet haben würde, ſo hätte die Regierung,
welche ſich ſehr für die Sache intereſſirte und mindeſtens eine ſolche
Schule für die Provinz Sachſen wünſchte, eine andere Stadt, wie
Magdeburg, zur Errichtung der Anſtalt veranlaßt. Eine ge
ſchloſſene Sitzung wurde geſtern nicht abgehalten.

Der konſervative Verein hält morgen Abend im „Goldenen
Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der Verein der Vermittelnngsagenten beging am letzten
Sonnabend die Feier ſeines erſten Stiftungsfeſtes in den ſeſtlich ge
ſchmückten Räumen des Schulze'ſchen Geſellſchaftshauſes, Eichendorffſtr. 3.
Durch den Vorſitzenden, Herrn Privatſekretär Fritz Eckardt wurde
das Feſt mit einer Anſprache eingeleitet, in welcher er auf die am
1. Juni 1869 in Kraſt getretene GewerbeOrdnung mit ihren ſich an
ſchließenden Novellen und Verordnungen bis in die jüngſte Zeit hinein
zurückgriff. Die mit großem Beifall aufgenommene Rede, woran ſich
ein dreimaliges donnerndes Hoch auf den deutſchen Kaiſer als den
Protektor ſämmtlicher patriotiſch geſinnter Vereine, ſowie den Schützer
und Schirmer für Recht und Gerechtigkeit ſchloß, endete mit dem Ge
ſang einiger Verſe der preußiſchen Nationalhymne „Heil Dir im
Siegerkranz“. Der hierauf beginnende Ball, deſſen Pauſen durch ge
ſangliche Darbietungen von einigen Vereinsmitgliedern und von einem
durch Herrn Schulze geſtellten Männer-Geſangsquartett auf das
angenehmſte ausgefüllt wurden, vereinigte die Feſttheilnehmer bis zur
früheſten Morgenſtunde in gemüthlicher und fröhlicher Stimmung.

Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein I. Jnfolge
der auf Donnerstag, den 18. d. Mts. anberaumten Sitzung der Vor
ſtände des Kreisverbandes von den evangeliſchen Männer- und Jüng-
lingsvereinen findet die Bibelſtunde bereits morgen ſtatt.

Fahnenweihe. Die große Mehrzahl der hieſigen Krieger und
Militärvereine, ſofern ſie dem Preußiſchen Landeskriegerverband an
gehören, haben ſich bereit erklärt, der am nächſten Sonntag Nach
mittag ſtattfindenden Fahnenweihe des Vereins ehemaliger 72er im
„Wintergarten“ beizuwohnen. Erwartet wird am Sonntag Morgen
die Muſikkapelle des gedachten Regiments, die von deſſen Kommandeur
bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt wurde. Das Offizierkorps des Re
giments trifft Mittag hier ein.

Der Vorſtand des Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
hielt am Sonntag auf dem „Rathskeller“ eine Sitzung ab. Mit den
Deren verfamtmlnngen wird vorausſichtlich nächſte Woche begonnen
werden.

Pnſh Ball. Seitdem die Spiel- und Sportbewegung in
den letzten Jahren einen ſolch koloſſalen Auſſchwung genommen
haben, ſind eine ganze Reihe neuer Spiele entſtanden. olf und
Ping-Pong (um nur die bekannteſten herauszugreifen) haben in
wenigen Jahren eine faſt internationale Verbreitung gefunden,
nd das neueſte Spviel. Puſh-Ball, das von Amerika herüber
San iſt, dürfte trotz ſeiner hierzu erforderlichen wenig äſthetiſchen
Zewegungen in kurzer Zeit auch in Europa heimiſch werden.

Während Ping-Pong nur eine verkleinerte Ausgabe des
LawnTennis iſt, ſtellt der Puſh Ball gewiſſermaßen einen
ins Rieſengroße gewachſjenen Fauſt oder Fußball dar.
iſt ein Gummihohlball von 18 bis 2 Meter Durchmeſſer, der das
Kampfobjekt zweier gleichſtarker Parteien bildet. Solange der Ball

noch am Boden liegt, ſtemmen ſich beide Parteien mit den Schultern
oder Händen gegen ihn, um ihn und die Gegner über das feindliche
Mal zu drängen. Sind beide Parteien in ihren Kräften gleich
ſtark, dann wird der Ball durch den gemeinſamen Druck von allen
Seiten ſchließlich in die Höhe gehoben, womit der intereſſanteſte
Theil des Kampfes beginnt. Er balanzirt dann auf den Händen
der Spieler, und wer nun die längſten Arme hat, hat den größten
Vortheil.

Auszeichnung. Dem Rechnungsrath vom hieſigen Land
wirthſchaftlichen Jnſtitut, Herrn Guſtav Oertel, iſt der Rothe
Adlerorden IV. Klaſſe verliehen worden.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde an hieſiger Gerichtsſtelle das hier Franckeſtraße 12 belegene, auf
den Namen des früheren Hotelbeſitzers Karl Leiſtner hier eingetragene
Grundſtück, in dem ſich der Gaſthof „Stadt Bernburg“ befindet, öffent
lich meiſtbietend verſteigert. Erſteher iſt Herr Gaſtwirth Wilhelm
Schroeter hier mit 65 105 Mark. Der Zuſchlag iſt ertheilt worden.

Hauptſteneramt. Die Tage des alten, bis jetzt benutzten
Hauptſteueramtsgebäudes in der Ankerſtraße ſind gezählt, es ſoll
auf Abbruch verkauft werden. Zu dieſem Behufe ſtand vor einigeu
Tagen ein Termin an, um Angebote entgegenzunehmen. Das iſt
geſchehen, doch iſt der Zuſchlag noch nicht ertheilt worden. Das neue
Dienſtgebäude, welches wir bereits eingehender beſchrieben haben, wird
zu Michaelis bezogen.

Das Abiturienten-Eramen beſtand am Realgymnaſium
(Guericke-Schule) zu Magdeburg eine Dame aus Halle,
Frau Geheimrath Gilbert, welche im Jnſtitut des Herrn
Dr. Krauſe zu Halle vorbereitet war.

Ans dem Manvöver zurückerwartet werden morgen unſere
36er. Die Entlaſſung der Reſerven erfolgt am anderen Tage. Das
Artillerie Regiment Nr. 75 trifft hier etwas ſpäter ein, da der Rück
marſch zu Fuß erſolgt.

Herr Hilfsprediger Fiſcher von der St. Georgenkirche ver
läßt bekanntlich die hieſige Gemeinde, um am 1. Okt. eine Stelle als
Pfarrer in Deyelsdorf, in Pommern zu übernehmen. An
Stelle des Herrn Fiſcher iſt Herr Liec. Lichtenſtein gewählt
worden.

Neuer Haltepunkt. An der Hauptſtrecke Halle-Sanger-
hauſen wird am 1. Oktober der zwiſchen den Stationen Eisleben und
Blankenſtein gelegene Haltepunkt Wolferode neu eröffnet. Der
Haltepunkt, auf welchem ſämmtliche Perſonen und gemiſchte Züge
halten, dient dem Perſonen- und Gepäckverkehr (einſchließlich
Exvreßgut).

Erinnerungen an Guſtav Schwetſchke. Herr Dr. Engen
Schwetſchke in Berlin, Luilpoldſtr. 14, bittet uns um Aufnahme fol-
genden Geſuches Beſchäftigt mit Abfaſſung einer Lebensgeſchichte meines
Vaters Guſtav Schwetſchke in Halle a. S. 1804, 1881),
bitte ich alle Beſitzer handſchriftlicher oder ſonſtiger Erinnerungsſtücke
von ihm, beſonders etwaiger Stammbuchblätter, Briefe, Widmungen e.
um gütige Benachrichtigung ebenſo bei Vorhandenſein etwaiger Auf-
zeichnungen oder perſönlicher Erinnerungen über ihn.

Das Watlhalla-Theater bringt mit ſeinem heute beginnenden
neuen Programm wie man uns ſchreibt wieder eine Reihe ganz
hervorragender Spezialitäten. Unter den neu verpflichteten Kräften ſind
in erſter Linie die rühmlichſt bekannten fünf reizenden Schweſtern
Lorriſon zu erwähnen fünf junge Damen, die das beſte exiſtirende engliſche
Geſangs und Tanz Enſemble repräſentiren. Eine Neuheit auf dem viel
betretenen Pfade der Muſik bieten die vier Bozza-Julianos mit ihrem
OriginalAkt. Als „Räthſel des neuen Jahrhunderts“ werden die Rieſen
demonſtrationen der vier Briegradys auf dem Gebiete der Gedäüchtniß-
kunſt bezeichnet. Namentlich ſind die Leiſtungen Trudchen Brie-
gardys unter Aſſiſtenz ihres Vaters ſtaunenerregend ſie halten das
Auditorium bis zum ketzten Augenblick gefangen.

Apolſotheater. Am heutigen Tage beginnt im Apollotheater
ein neuer, wiederum mit beſonderen Attraktionen beſetzter Spielplan.
Das Hauptintereſſe dürfte der große Dreſſurakt von Little Bebé mit
ihren 12 dreſſirten Löwen in Anſpruch nehmen, ein Senſationsſtück,
das überall das größte Aufſehen erregte und unſeren großen illuſtrirten
Zeitungen Stoff zu vielerlei Abbildungen gab. Das Gaſtſpiel iſt nur
kurz bemeſſen. Die einzelnen Situationen im Centralkäfig müſſen als
geradezu reizend bezeichnet werden, ſodaß der Zuſchauer an das ſonſt
leicht erklärliche Gruſeln gar nicht denkt.

Das Waſſer war ihm zu naß! Treibt ſich da geſtern Abend
ein Männlein auf der Würfelwieſe herum und zieht ſich ſchließlich
trotz der Kühle in der vorgerückten Abendſtunde, es mochte gegen
9 Uhr ſein, faſt vollſtändig aus. Achtlos ließ es die Kleider liegen,
es gedachte, ein Bad incluſive Abſchiedsſcenen von der ſchönen Gottes
welt zu nehmen deshalb ſtieg unſer Lebensmüder in den Mühl-
graben. Jedoch das Waſſer war dem guten Manne plötzlich zu
naß und für einen ſolchen bedeutſamen Transformationsakt zu kalt,
viel zu kalt geworden. Ohne langes Beſinnen, aber mit gehörigem
Zähneklappern kehrte der Held noch im letzten Augenblick an der Pforte
des grauſigen Todes um und rannte ſchnurſtracks wie von Furien
gepeitſcht, ſo wenig angezogen wie der Mann war, nach Hauſe zurück.
Den Tod zu finden, das hatte er ſich leichter vorgeſtellt. Die Kleider
fand man dann auf der Würfelwieſe liegen.

Die Kumpane des verunglückten Tanbendiebes, des Arbeiters
Max Schröter aus Giebichenſtein, ſind inzwiſchen auch ermittelt
worden, ſie werden ſich gleich Schröter wegen verſuchten ſchweren Dieb
ſtahls (Einſteigen in ein umfriedigtes Grundſtück) zu verantworten
haben. Schröter hat die Abſicht, zu ſtehlen, ſofort eingeſtanden und
ſeine ſauberen Komplizen genannt.

Ruheſtörung durch einen Geiſteskranken. Der Arbeiter
Albert R., Dryanderſtraße 15, beläſtigte geſtern Abend in der zehnten
Stunde auf dem Riebeckplatze mehrere Perſonen, indem er ſie
beſchimpfte und mit Schlägen bedrohte. Da er nach ärztlichem Gutachten
geiſtesgeſtört war, wurde er nach der Nervenklinik gebracht.

Malheur. Vor dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 94 fiel
geſtern Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr ein beladener Heu-
wagen um, welcher der Stadtbahn ausweichen und zur Seite fahren
wollte.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,00.3,00 Mk. Wein, 1 Pfd. 35-—30 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 5-6 Mk. Hähnchen, pro St. 1,90.2,25 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Tauben, pro St. 30--40 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 10-30 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-—6,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Rebhühner, 1 St. 1,00 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8-10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Gurken, 1 Mol. 40--70 Pfg. Eier, pro Modl. 110 Pfg.
Schoten, 1 Liter 15--20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90Pfg.
Bohnen, 1 Liter 5--8 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--50 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Birnen, 1 Mol. 15--50 Pfg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70-—80 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Haddon Chambers: Die Tyrannet

der Thränen.) Es iſt bekannt, daß die dramatiſche Litteratur in
England auf einem Niveau angekommen iſt, unter das ſie beim beſten
Willen nicht mehr ſinken kann. Unter dieſen Umſtänden hat man dort
am Ende das vieraktige Luſtſpiel von C. Haddon Chambers „Die

Tyrannei der Thränen“ mit Jubel begrüßt. Wir in Deutſchland ſind
ja in neueſter Zeit auch gerade nicht verwöhnt, aber ein bischen
höhere Anſprüche machen wir denn doch noch. Bei uns iſt denn wohl doch noch
die Meinung vorherrſchend, daß ein ſolches Sammelſurium von abge
brauchten Luſtſpielgedanken, Luſtſpielſcenen, Luſtſpielwitzen und Luſtſpiel
effekten die Mühen einer Einſtudirung und die Ehre einer Aufführung in
keiner Beziehung werth iſt. Jch möchte um Alles nur wiſſen, wie unſere
Direktion auf den Gedanken verfallen iſt, dies langweilige und platte
Werk uns als erſte Première der Saiſon anzubieten. Diejenigen Zu
ſchauer, die ſich einem ſanften Schlummer hingaben, und das werden
nicht wenige geweſen ſein, hatten das beſſere Theil eyjvählt, um ſo
mehr, als ſich auch die Aufführung nicht ſonderlich intereſſant geſtaltete.
Wenigſtens wußte das Haupt-Ehepaar, das von Frl. Adolphi und
Herrn Ha gen dargeſtellt wurde, nicht gar viel Kapital aus ſeinen
Rollen zu ſchlagen. Frl. Adolphi hatte ein kleines, dummes Frauchen
zu geben, das in unbewußtem Egoismus ihrem Manne das Leben ver
bittert und ihn jedesmal, wenn es nicht ohne Weiteres ſeinen Willen
durchſetzt, durch eine mehr oder minder ausgiebige Thränenfluth zur
Verzweiflung und zum Nachgeben bringt. Endlich reißt dem gut-
müthigen Ehemann die Geduld, er bringt ſeine Frau zur Raiſon und
das Stück iſt aus. Frl. Adolphi weinte ganz niedlich und ſchmollte
auch ganz niedlich, aber ein ſo albernes, unſympathiſches Ding, wie es
die thränenreiche Mabel iſt, auch nur halbwegs intereſſant zu machen,
das gelingt Niemandem auf der Welt. Eine undankbarere Aufgabe,
wie die Verkörperung dieſer Rolle, mag es in der Luſtſpiel-Litteratur
ſo leicht nicht geben. Herr Hagen war wieder eintönig und e
pomadig. Den Schwiegervater gab Herr Zadeck mit Wi
und Laune. Sehr gut fanden ſich Herr Rodius
und Frl. Ravenau mit dem Liebespaare des fidelen Philoſophen
und der ernſten Sekretärin ab, die ſich in einer halbwegs originellen
Liebesſcene, dem beſten Abſchnitte des Stückes, fürs Leben finden,
Beide Künſtler bewieſen auch geſtern wieder ein erfreuliches Können.
Herr Rodius ſprudelte von Uebermuth, und Frl. Ravenau machte aus
ihrer Figur einen feinempfundenen Charakter. Was von dem engliſchen
Machwerke zu retten war, das holten ſie beide mit ſicherem Griff und
kräftiger Nachhilfe heraus. Das Stück lag übrigens nicht einmal in
beſonders eleganter Ueberſetzung vor. Es wird nicht allzuviele Wieder

holungen erleben. Dr. Gebensleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für den im diesjährigen Proſpekt angekündigten „Cyeclus ausgewählter
dramatiſcher Werke“ eröffnet die Direktion ein vortheilhaftes Sonder
abonnement für die Plätze des I. Ranges, Orcheſter-Fauteuil, Parkett,
Parterre, II. und III. Ranges. Jm Cyelus erſcheinen folgende Werke
„Nathan der Weiſe“, „Die Nibelungen“, „Des Meeres und der Liebe
Wellen“, „Der eingebildete Kranke“, „Der Geizige“, „Die Herrmann
ſchlacht“, „Wildfeuer“, „Ein Falliſſement“, „Nora“. Die Vorſtellungen
ſollen in Abſtänden von ca. 14 Tagen ſtattfinden. Der Cyeclus umfaßt
8 Abende. Die Preiſe ſind für J. Rang-Fauteuil 16 Mk., I. Parkett
14 Mk., II. Parkett 12 Mk., Parterre 8 Mk., II. Rang 6 Mk.,
III. Rang 4 Mk. Die Karten gelangen vom Donnerstag, den
18. d. Mts. ab an der Theaterkaſſe zur Ausgabe. Bei der Reich
haltigkeit und vortrefflichen Wahl der Stücke des Cyclus iſt auf eine
ſtarke Betheiligung zu rechnen, und iſt es rathſam, das Abonnement
früheſtens zu bewerkſtelligen. Heute (Dienstag): „Wohlthätige
Frauen“, morgen (Mittwoch) „Die Neuvermählten“ „Der zerbrochene
Krug.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch gelangt als zweite Novität Georg Engel's ſpannendes
Drama „Ueber den Waſſern“ zur erſten Aufführung in Halle.
Dies Werk ſchildert die wirkungsvoll hervortretenden Gegenſätze zwiſchen
milder Altersweisheit und jugendlicher Unduldſamkeit im Schickſal zweier
Seelſorger in höchſt intereſſanter Weiſe bis zur äußerſten Konſequenz.
An dieſem Abend werden wiederum einige neue Kräfte des Mauthner-
Enſembles zum erſten Male vor dem hieſigen Publikum erſcheinen. Jn
der Rolle der Stine Kos wird ſich Fräulein Lydia Fernando vorſtellen;
Herr Karl Sternfels, welcher bereits früher jahrelang dem Mauthner-
Enſemble angehörte, wird die Rolle des Paſtor Siewert darſtellen, und
Herr Richard Eivenack wird den Paſtor Holm ſpielen. Das intereſſante
Drama iſt von Herrn Direktor Mauthner in Szene geſetzt.

Meininger Hofkapelle. Wie bereits bekannt, finden auch im
bevorſtehenden Winter drei Abonnements Konzerte der auf höchſter
künſtleriſcher Stufe ſtehenden Meininger Hofkapelle ſtatt. Der Jnſeraten
theil unſerer heutigen Zeitung enthält die Einladung zum Abonnement.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsaſſeſſor v. Dorn dorf zu Stade iſt der Köntg-

lichen Regierung zu Magdeburg zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der bisherige außer

ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu
Kiel, Dr. Adelbert Matthaei, iſt zum ordentlichen Profeſſor in
derſelben Fakultät ernannt worden. Dem Schriftſteller und Aſtronomen
Dr. Hermann Klein in Köln am Rhein iſt das Prädikat „Profeſſor“
beigelegt worden.

Das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal
Angelegenheiten zu Berlin iſt unter dem 14. Auguſt d. Js. der
Comenius- Geſellſchaft als körperſchaftliches Mitglied bei
getreten ebenſo haben vor einigen Monaten die Magiſtrate der Städte
Berlin und Charlottenburg ihren Anſchluß erklärt, nachdem zahlreiche
andere größere Städte und viele Behörden in Preußen wie in anderen
deutſchen Staaten ſchon früher den gleichen Schritt gethan hatten.

H. Berlin, 16. Sept. Jn dem Prozeß des Herausgebers der
„Allg. Muſikztg.“ Otto Leßmann gegen den Vorſitzenden des Vereins
zur Förderung der Kunſt Heinrich Wolfradt fand geſtern vor dem
hieſigen Landgericht Berufungstermin ſtatt. Die Verhandlung endete
mit der Verurtheilung des Angeklagten zu 100 Mk. Geldſtrafe.

Rom, 15. Sept. Heute Vormittag wurde auf dem Kapitol
der vierte internationale gynäkologiſche Kongreß eröffnet.
Der Feier wohnten der Unterrichtsminiſter Naſi, die Spitzen der Be
hörden und zahlreiche Mitglieder des Kongreſſes aus Jtalien und dem
Auslande bei, darunter hervorragende Gelehrte und mehrere Damen.
Miniſter Naſi hielt die Eröffnungsanſprache, in der er des Todes
Virchows gedachte, der ſo viel zu den modernen Triumphen auf allen
Gehieten der Medizin beigetragen habe. Bezüglich der Entbindungs-
anſtalten hob der Miniſter hervor, es ſei eine ſehr große Ehre für
Frankreich, Belgien und Deutſchland, ſie gegründet zu haben.

Graf Tolſtoi ſiedelt in der nächſten Woche von Jasnaja
Poljana nach Moskau über.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Zu Bats.Kommandeuren ernannt die Majore: Bruck,
aggreg. dem Jnf.-Regt. 23, unter Verſetz. in das Jnuf.-Regt. 149,
Bloch v. Blottnitz, aggreg. dem Jnf.-Regt. 75, unter Verſetzung
in das Füſ.-Regt. 33, v. Troſſel, aggreg. dem Jnf.-Regt. 24, unt.
Verſetz. in das Jnf.-Regt. 14, Dorn, aggreg. dem Jnf.Regt. 58, im
Regt., Frhr. v. Schimmelmann, Major z. D. und Kmdr. des
Landw.Bez. Samter, in gleicher Eigenſchaft zum Landw.-Bez. Muskau
verſetzt. Plathner, Major und Vats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 58,
mit der geſetzl. Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.-
Bez. Samter ernannt. Müller, Major und Mitglied der Jnf.
Schießſchule, als aggreg. zum Füſ.Regt. 35 verſetzt. Zu überzähligen
Majoren befördert und den betreff. Truppentheilen aggregirt: von
Gallwitz gen. Dreyling im Jnf.-Regt. 71, v. Wunſch in dem
ſelben Regt., dieſer unter Verſetz. zum Gren.-Regt. 2, Beſchke im
Jnf.-Regt. 72, Rehder in demſ. Regt., dieſer unter Verſetzung zum
Jnf.-Regt. 128, p. Barfus im Jnf.-Regt. 94, v. Bernuth im
Inf.Regt. 158, dieſer unter Verſetz. z. Jnf.Regt, 163 Schrötter
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in demſ. Regt., dieſer unter Verſetz. zum Jnf.-Regt. 27, Hogreſe,
Kmdr. der Unteroff.Vorſchule in Annaburg. Der Charakter als
Major verliehen dem Hauptmann z. D. und Bezirksoff. Eichſtedt
beim Landw.Bez. Torgau.

Verſetzt: die Hauptleute: v. Kemnitz, Komp.-Chef im Jnf.
Regt. 95, unter Ueberweiſ. zum Gr. Generalſtabe in den Generalſtab
der Armee, v. d. Goltz Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 153, unter
Ueberweiſung zum Gr. Generalſtabe in den Generalſtab der Armee.
Zu Bezirksoffizieren ernannt unter Stell. z. D. mit der geſetzl. Penſ.:
die Hauptleute und Komp.-Chefs: Wiedenfeld im Jnf.-Regt. 68,
in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſuches beim Landw.-Bez. Halberſtadt,
v. Limburg im Jnf.Regt. 82, in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſ. und
unter Ertheil. der Ausſicht auf Anſtell. in der Gendarmerie beim
Landw.Bez. Mühlhauſen i. Th. Zu Komp.Chefs ernannt der Haupt
mann v. Bredow im Jnf.-Regt. 95, der Oberlt. v. Bennigſen
im Jnf.Regt. 76, dieſer unter Verſetz. in das Jnf.Regt. 153 und
unter Beförd. zum Hauptmann, die Hauptleute Richter im Jnf.
Regt. 31, v. Hanſtein im Jnf.-Regt. 71, Holtz im Jnf.Regt. 72,
der Oberlt. Dietz im Jnf.-Regt. 72, dieſer unter Beförd. zum Haupt
mann. Zu Hauptleuten befördert: die Oberlts. und Adjutanten
v. Falkenſtein der 13. Juf.-Brig., v. Selle der 15. Infanterie
Brig., Kock der Kommandantur von Magdeburg, v. Gillhauſen,
Oberlt. und militär. Begleiter des Herzogs von SachſenCoburgGotha,
bisher à J. s. des Jnf.Regts. 95. Zu überzähl. Hauptlenten befördert
die Oberlts.: v. Bonin im Jnf.-Regt. 93, v. Roeder in demſ.
Regt., dieſer unter Verſetz. in das Jnf.-Regt. 94. Zu Oberlts. be
fördert: die Lts.: v. Boſe im Jnf.-Regt. 31, v. Schlegell im
Jnf.-Regt. 71, Graf zu Rantzau in demſ. t., unter Entheb.
von dem Kmdo. als Militär-Gonverneur bei der Ritter- Akademie in
Liegnitz mit Ende Sept. d. Js. unter Verſetz. in das Gren. Regt. 7,
v. Uebel im Jnf.-Regt. 93, Kreutz burg im Jnf.-Regt. 94,
Schwarz an der Unteroff. Schule in Weißenfels, Domizlaff,
Erzieher am Kadettenhauſe in Naumburg a. S. (Fortſ. folgt.)

Schifffahrts Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Friedrich der Große“ 15. Sept. 5 Mrgs.

d. NewYork in Bremerhaven angek. „Königin Luiſe“, v. NewYork
kommend, 14. Sept. 10 Abds. Lizard paſſirt. „Bonn“, n. Braſilien
beſt., 14. Sept. in Oporto angek. „Lahn“ 14. Sept. 12 Mttgs. v.
Gibraltar n. NewYork abgeg. „Aller“ 13. Sept. Nm. v. NewYork
n. Genua abgeg. „Neckar“, n. NewYork u. Baltimore beſt., 13. Sept.
Lizard paſſirt. „Sachſen“ 13. Sept. v. Gibraltar n. Oſtaſien abgeg.
„Darmſtadt“ 13. Sept. v. Bremen in Sydney angek. „Kiautſchou“
15. Sept. v. Oſtaſien in Bremerhaven angek. „Wittenberg“ 15. Sept.
v. La Plata in Bremerhaven angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“, v. New
Hork kommend, 15. Sept. 2 Mrgs. Seilly paſſirt. „Rhein“, n. Auſtralien
beſt., 14. Sept. in Genug angek. „Karlsruhe“, v. Auſtralien kommend, 14.
Sept. v. Genug n. Bremen abgeg. „Bayern“, v. Oſtaſien kommend,
13. Sept. v. Port Said n. Hamburg abgeg. „Prinzeß Jrene“
13. Sept. v. Shanghai n. Hamburg abgeg. „König Albert“, von
Oſtaſien kommend, 14. Sept. in Colombo angekommen. „Prinzregent
Luitpold“ 14. Sept. v. Bremen in Yokohama angek. „Hamburg“, n.
Oſtaſien beſt., 14. Sept. in Aden angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Polyneſia“ 15. Sept. 4 Mrgs.
zuf der Elbe angek. „Daria“ 14. Sept. 9 Uhr 35 Min. Abds. auf
der Elbe angek. „Hungaria“ 14. Sept. v. Ceara abgeg. „Andaluſia“,
von Oſtaſien nach Hamburg, 14. Sept. 4 Uhr Nachmittags von
Moje abgegangen. „Granada“, von Hamburg n. d. La Plata,
13. Sept. in Montreideo angekommen. „Valdivia“, von Hamburg
n. Nordbraſilien, 14. Septör. Oueſſant Creach paſſ. „Sambia“, v.
Oſtaſien n. Hamburg, 14. Septbr. 5 Nachm. in Bremerhaven angek.
„Patricia“, v. Hamburg n. New York, 14. Septbr. 11 Abds. v.
Bonl abgeg. „Atheſia“, v. Baltimore n. Hamburg, 14. Septbr.9 Muge. Lizard paſſ. „Friſia“ 13. Septbr. 11 Uhr 46 Min. Abends

auf der Elbe angek. „Aragonia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 13. Septbr.
2 Uhr 40 Min. Nachm. Curhaven paſſ. „Armenia“, v. Hamburg
nach Halifax und Vhiladelphia, 14. September 5 Morgens
Cuxhaven paſſ. „Viktoria Luiſe“ 14. Sept. Nachm. in Hamburg angek,
„Fürſt Bismarck“ 13. Sept. 4 Nachm. in NewYork angek. „Calabria“
13. Sept. 8 Mrgs. v. Norfolk abgeg. „Caſtilia“ 12. Sept. in Colon
angek. „Nubia“, v. Montevideo n. Hamburg, 13. Sept. v. Funchal
abgeg. „Naſſovia“, v. Montevideo n. Hamburg, 13. Sept. Mrgs. in
Rotterdam angek. „Segovia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 13. Sept. v.
Singapore abgeg.

Vermiſchtes.
Eine Frau, die gehört zu werden verdient. Jn der „Allg.

Ztg.“ veröffentlicht Helene Bettelheim-Gabillon ein „Lilith
und Eva“ betiteltes Feuilleton, das ſich gegen die Uebertreibungen der
Frauen Emanzipation kehrt. Nach einer alten Sage war nicht Eva,
ſondern Lilith Adams erſte Frau. Die Letztere verlangte in „freventlichem
Uebermuth“, Adam völlig gleichgeſtellt zu werden, und, da Gott der Herr in
ſeiner Weisheit erkannte, welche Unbequemlichkeiten dem armen Adam
daraus erwachſen würden, ſo verſtieß er Lilith zu den böſen Engeln.
Frau Betlelheim meint, daß die Weiber Adams ſich noch heute in
Liliths und Evas theilen, und nimmt für die Letzteren Partei.
Weit entſfernt, das Ringen der Frau um nützliche Berufsthätig-
keit und die Gründe dieſer Bewegung zu unterſchätzen, kehrt ſich
die gegen den Strom ſchwimmende Fenilletoniſtin gegen die Selbſt
herrlichteit des heiſchenden Jnividualismus, der die Pflichten und
Großthaten der Hingebung verachtet, gegen jenen Drang, „ſich auszu
leben“, der der ſtilleren und tieſeren Frauenwirkſamkeit widerſtrebt.
Die beachtenswerthe Kundgebung der geiſtvollen Frau ſchließt mit den
Worten „Jſt es denn wirklich ſelbſt für die begabte und gebildete Frau ein
ſo unwürdiges Loos, „nicht“ als die Gattin ihres Mannes und die Mutter
ihrer Kinder zu ſein Iſt dieſer Wirkungskreis für ſie zu gering
oder ſollte ſie dieſe Ueberfülle von Pflichten, die ſich ihr damit bieten,
nicht erſaſſen oder nicht erfaſſen wollen Hat Luiſe Reuter, die ihren
Mann dem Leben und der Dichtkunſt durch ihr geduldig und ſorglich
ſtilles Walten wiedergegeben, dem deutſchen Volke nicht mehr geleiſtet,
als wenn ſie ſelber etliche Bände mittelmäßiger Verſe gedichtet hätte
Wäre es einem klugen, guten Weibe nicht vielleicht doch gelungen, den
unglücklichen Grabbe zu retten, daß ſein Genie ſich nicht frühzeitig in
wahnſinnigen Bizarrerien aufgerieben, und er zu äußerer und innerer
Klarheit und Ruhe gelangt, noch ein volles, reines Kunſtwerk uns hätte
ſchenken De Hat Lenaus Mutter in tapferer Liebe und nimmer-
müder Zärtlichkeit für den Sohn nicht mehr geleiſtet als die herzens
kalte ſchöngeiſtige Mama Schopenhauer mit ihren vielen längſt
verſchollenen Romanen Das Loſungswort der Frau heißt
heule „Selbſterziehung“, iſt aber gleichbedeutend geworden
mit der ausſchließlichen Pflege der eigenen Jndividnalitüt
und, dem rückſichtsloſen Hinwegräumen von allem, was dabei ſtört
ein Grundſatz, dem auch die dichteriſche Verklärung nicht fehlt, wie
Jbſens „Nora“ beweiſt. Man nennt das „ſich ausleben“, während
man früher dergleichen kurzweg als Egoismus bezeichnete. Wenn
alſo die Selbſterziehung der Frauen damit beginnt, daß ſie ihre
erſten und nächſten Pflichten wie Nora in den Wind ſchlagen,
dann ſind allerdings die Liliths auf dem beſten Wege! Die
Evas aber werden wohl immer ſich ſelbſt vergeſſen über ihre Liebe
und Aufopferung für Vater und Mutter ſür Mann und Kind,
und werden mit ſorglichen Händen das wärmende, reinigende,
heilige Feuer hüten auf dem nun ſo arg bedrohten häuslichen

Gewitterſchäden in Tirol wird aus Meran,
12. d. Mts. berichtet Geſtern früh entlud ſich über unſere Gegend
ein ziemlich heftiges Gewitter das in Lang, namentlich in Mitter-
lana, durch einen Hagelſchlag bei Sturm an den Kulturen be
trächtlichen Schaden anrichtete. Die halbreifen Trauben wurden
dort ganz zerſchlagen die Aepfel wurden von den Hagelkörnern
mit Narben überdeclt und mitunter aufgeſchla Der Boden
unter den Bäumen iſt mit Früchten und Laub bedeckt. Zahlreiche
Nußbäume wurden vom Sturm zum Theil oder zen entwurzelt.
Das Haidekorn wurde im Langer Bezirk, nur über dieſen ging
der Hagelſchlag, gänzlich vernichtet, desgleichen das Grünfutter.
Noch nach ſechs Stunden lagen die Hagelkörner in den Mulden.
Auch in Burgſtall richtete der Hagel, der ſich dann öſtlich über
den Haſflinger Berg verzog, Schaden an. Bei Lana ging der

Raffeingröben wieder nieder und verſchüttete die Straße Lana
TſchermsMeran. Jm Eiſackthal richtete am ſelben Morgen der
Hagel zwiſchen Waidruck und Klauſen großen Schaden an. Aus
Bo zen wird berichtet: Auf dem Wege von Mareit nach Ratſchinges
in der Nähe von Sterzing ſtürzte die alte Bachelebrücke ein, als der
Fuhrmann Seeber mit einem ſchwerbeladenen Wagen die Brücke paſſirte.
Der Fuhrmann konnte ſich beim Abſturze feſthalten, Wagen und Pferde
ſind aber 200 Meter tief über den Hang abgeſtürzt und zerſchmettert
liegen geblieben.

Furchtbare That. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Lübeck:
Ein Schuhmachergefelle feuerte auf die 15jährige Stieſtochter ſeines
Bruders, die ſeinen Liebesauftrag zurückgewieſen hatte, einen Schuß
ab und verletzte ſie tödtlich. Dann feuerte der Geſelle auch noch auf
eine andere Tochter des Bruders, die gleichfalls erheblich verletzt wurde.
Hierauf tödtete er ſich durch einen Schuß in den Kopf.

Unglück zur See. Der engliſche Dampfer „Nithsdale“ iſt, wie
aus Colombo gemeldet wird, in der Nähe der Jnſel Garfarm (7)

eſcheitert. Ein Theil der Mannſchaft wurde nach Colombo gedent Man vermuthet, daß der Kapitän und 13 Leute der
Mannſchaft ertrunken ſeien.

Neues Militär- Attentat in Breſt. Ein Soldat vom 118. Jn-
fanterie-Regiment, der bei einem Pulverthurm Poſten ſtand,
wurde von einem Unbekannten angegriffen und erhielt einen Schuß
in den rechten Arm. Die Gendarmerie ſtellte Nachforſchungen
nach dem Thäter an, bis jetzt aber ohne Erfolg.

Große Unterſchlagungen. Der Bankier Krolopp in Nuwalka
(Ruſſ.-Polen) iſt nach Unterſchlagung von Depotgeldern in Höhe von
1 Million Rubel flüchtig geworden.

Eine ſchlimme Poſt aus den öſterreichiſchungariſchen Manövern
kommt über Budapeſt: Bei den Manbvern in der Nähe von Pycska
wurde, als ſich das 18. Honved Regiment und das 69. Jnfanterie
Regiment gegenüberſtanden, ſcharf geſchoſſen. Ein Zugführer des
letzteren Regimentes erhielt eine tödtliche Schußwunde, ein Jnfanteriſt
vom 47. Regiment einen Schuß durch den Hals. Die ſofort eingeleitete
Unterſuchung hat bisher kein Ergebniß gezeitigt.

Abgeſtürzt. Man meldet aus Briançon, 15. Sept. Beim Be
ſteigen der Eoſtevieilles Spitze ſtürzte der Alpenjägerleutnant
de Saint-Guilhem ab. Seine Leiche wurde in einem Schieferbruch
aufgefunden.

Wohlfahrts-Einrichturgen für Arbeiter. Jn der Lokomotivfabrik
von Henſchel u. Sohn in Caſſel fand am Montag aus Anlaß der
Ablieferung der 6000. Lokomotive und der 50 jährigen Thätigkeit des
Direltors Auguſt Schäffer in der Firma eine Feier ſtatt. Hierbei
theilte der Chef der Firma mit, daß ſie verſchiedene Wohlfahrtsein
richtungen für ihre Arbeiter und deren Angehörige beſchloſſen ſowie
200 000 Mark zu gleichen Theilen der BeamtenPenſions-, Wittwen
und Waiſenkaſſe und der Jnvaliden- und Wittwenkaſſe ſür die Arbeiter
ſchaft üſerwieſen habe.

Jn den Strudeln des Niagara. Aus New-Hork wird geſchrieben
Carlisle D. Graham, ber bekan e Wettſchwimmer, hat ſeine lange an
gekündigte Schwimmtour durch die unteren Wirbel des Niagara von
dem Whirlpool bis nach Lewiſton wirklich zur That werden laſſen.
Dem kühnen Schwimmer ſahen Tauſende und Abertauſende zu, aber
noch viel mehr Neugierige hatten ſich weiter ſtromaufwärts bei den
Whirlpool Rapids eingefunden in dem Glauben, daß Graham jene
gefährliche Stelle des Niagara Fluſſes durchſchwimmen wolle, in welcher
Kapitän Matthew Webb am 24. Juli 1883 ſein Leben einbüßte. Graham,
der mehrere Male die Whirlpool Rapids in ſeinem berühmt gewordenen
Fafſe durchſchwommen hat, begann ſeine kühne Schwimmtour
auf der amerikaniſchen Seite des Whirlpools, nachdem man ihm von
einem Bahnwagen aus, auf welchem eine Kinetoskop Maſchine aufgeſtellt

war, das Signal dazu gegeben hatte. Die wirbelnden Waſſer des
dahinraſenden Stromes riſſen den Schwimmer fort, und für eine
Minute hielt man ihn für verloren. Aber bald tauchte er bei Foſters
Flats wieder auf, um im nächſten Augenblicke wieder von dem Strudel
den Blicken der athemlos zuſchauenden Menge entzogen zu werden.
Die kurze Spanne Zeit bis zu ſeinem abermaligen Wiederauftauchen
dünkte den Zuſchauern eine Ewigkeit. Hinter Foſters Flats wurde die
Aufgabe des kühnen Schwimmers eine leichtere, und man konnte jetzt
deutlich wahrnehmen, wie er mit kräftigen Armen die wilden Wogen
theilte und mehr nach dem kanadiſchen Ufer hinüberſchwamm, wo die
Klippen weniger Gefahren boten als an dem amerikaniſchen Uſer.
Bei Queenſton Heights ließ ſich Graham eine Zeit lang von einem
Boot ins Schlepptau nehmen und legte dann den Reſt des Weges
ſchwimmend zurück, um bei ſeiner Landung mit lauten Beifallsrufen
empfangen zu werden. Graham hat eine gleiche Schwimmtour ſchon
einmal unternommen, nämlich am 7. September 1901. Jm Jahre
1886 verlor der Schwimmer James Scott auf derſelben Strecke
ſein Leben.

Vom Luxus einer Millionärsfamilie in New-York entwirft
Udo Brachvogel in einer im Sonntagsblatt der „New-Yorker
Staats-Zeitung“ veröffentlichten Plauderei ein feſſelndes Bild.
Die Wohnung der Herrin des Hauſes umfaßt fünf geſonderte
Räume: einen als „Sitzzimmer“ bezeichneten, beſonderen Parlor,
einen Ankleideraum, ein Garderobe-Zimmer, das einem kleinen
Modewaaren- Magazin gleicht, und endlich das Schlafzimmer und
hinter dieſem das Bad. Trotzdem iſt ſie rechts und links beengt.
Wo ſoll ſie z. B. ihre Sekretärin unterbringen, wenn ſie ſich's ge
rade einmal in ihrem „Sitzzimmer“ allein bequem machen oder mit
einem Mitglied ihrer Familie eine vertraute Unterredung haben
oder gar ihrer Maſſeuſſe und Haarkünſtlerin eine beſondere Audienz
geben will?! Die Wände ihres Parlors ſind mit ſchwerem Brokat
in beſonderen Muſtern ausgeſchlagen, und ebenſo iſt jedes ſeiner
Möbelſtücke beſonders geſchnitzt und mit Seiden- Gobelins bezogen.
Jn dem gleichfalls ganz in Seide, nur ganz hell und zart gehaltenen
Ankleidezimmer wie im „Sitzzimmer“ iſt auch hier der Teppich
beſonders gezeichnet und gewirkt worden ſtrotzt der Toiletten
tiſch von echt goldenen, vielfach mit ebenſo echten Steinen beſetzten
Artikeln. Und wenn man erfährt, daß der kleine, aus einem
Bergkryſtall geſchliffene Handſpiegel 5000 Mk. gekoſtet hat, ſo wird
man die 30 000 vis 40 000 Mk., die dieſer Toilettentiſch allein
repräſentirt, ebenſo leicht herausrechnen wie die runden hundert-
tauſend Dollars, die die geſammte Einrichtung gekoſtet, wenn man
auch nur einen ganz flüchtigen Blick auf das von Pariſer Künſtler-
hand gemalte und von echten Spitzenvorhängen umwallte Bett des
Schlafzimmers oder die aus einem einzigen fleckenloſen Marmor
block gehauene Badewanne des Badezimmers wirftl Eine Treppe
höher befindet ſich die „Suite“ des Hausherrn. Aehnlich arrangirt,
aber etwas kleiner; ſtatt heller Seiden an den Wänden dunkle
Stoffe oder gepreßte Ledertapeten; das Mobiliar geſchnitztes Eichen
und Mahagoniholz, und ſtatt des Toilettenraumes ein türkiſches
Rauchzimmer, deſſen Mitteltiſch mit ſeinen Eliteſtücken von Meer
ſchaum und Bernſtein vielleicht auch ein kleines Vermögen vorſtellt,
wie die in der Havang für den Herren dieſes Sanctums beſonders
gefertigten Muſterprodukte der Vuelta. Abajo beſtimmt ein ſolches
repräſentiren. Und ſo haben alle Mitglieder dieſer einen Fanſſlie
in dieſem Hauſe ihre eigenen Wohnungen, die man aber, wenn man
ſie alle durchwandert und das ſich in ihnen abſpinnende Leben ein
wenig ſtudirt hat, gar nicht mehr Wohnungen, ſondern nur noch
Etabliſſements nennen möchte. Das Dienſtboten-Departement zählt
in dieſer Familie von ſechs Häuptern 42 Köpfe. Die Zahl hat nur
auf den erſten Blick etwas Erſchreckendes. Jedes Mitglied der
Familie hat eben ſeine eigene perſönliche Bedienung und wird da
durch in den Stand geſetzt, ſo viel wie ihm beliebt für ſich zu leben.
Nur ſelten ſieht ſich die Familie beim Frühſtück; noch ſelteuer trifft
man ſich beim Lunch, und ſelbſt beim Diner ſind nur ausnahms-
weiſe alle beieinander. Der Hausherr beſchäftigt: einen Sekretär,
zwei Diener, einen Kutſcher und einen Chauffeur für ſein Auto-
mobil. Die Hausfrau hat: eine Sekretärin, eine Haushälterin,
gwei Zofen, eine Maſſeuſe, die zugleich Haarpflegerin iſt, einen
Kutſcher, einen „Foorman.“ Der erwachſene Sohn hat: einen
Diener, einen Chauffeur, einen akhletiſchen Trainer, einen Jockey.
Die älteſte Tochter hat: eine Geſellſchafterin, eine Zofe, einen
Groom. Der Sohn im Ghmnaſium hat: einen Diener und einen
oder zwei Hauslehrer. Die zehn Jahre alte Tochter hat: eine
Gouvernante und eine Zofe. Natürlich iſt das Haus noch voll von
Dienſtboten allgemeiner Art. Die Haushälterin hat zur Be
ſorgung des Hausſtandes einen ganzen Stab unter ſich. Der
Küchenchef, der ihr im Range der nächſte iſt, hat den ſeinigen,

Ebenfallsifa eine Art Stab iſt es, was der Oberkutſcher und der
Kapitän der Yacht kommandiren. Dann iſt das Perſonal des Renn
ſtalls da, die Gärtner und die überall und bei jeder Gelegenheit zur
Aushilfe genommenen Dienſthelfer aller Art. Dieſe Dienerſchaſt
koſtet wöchentlich faſt 4000 Mark! Ein jüngſt aufgenommener
„Cenſus der Pferde, Wagen und des geſammten Staltveſens der
Familie“ ergab, daß man im Ganzen 64 Pferde hatte, mit Aus
ſchluß der 17 Vollblutthiere, die ſich im Saratogaer Rennſtall be-
fanden, aber mit Einſchluß der Jagd, Polo und ſonſtigen Extra
pferde des älteſten Sohnes. Und hier die Kutſchen-Aufzählung:
Jm Stadtſtall befanden ſich: ein Landauer, zwei große Viktorias
und eine kleine, zwei Broughams, ein Hanſom, ein Theater
omnibus für ſechs Perſonen, zwei Automobile, ein Tandem-Cart,
ein Ponh-Korbwagen. Auf den verſchiedenen Landſitzen der
Familie gab es: eine große Kutſche, zwei Viktoria-Phaetons, vier
Runabouts, drei Buggies, zwei Berg-Carts. Die Herrin des
Hauſes braucht für ſich allein 140 000 Mark per Jahr, und das ohne
die immer erneute Auffüllung ihrer Juwentruhen und ihrer
Kleiderſchränke durch ihren Mann! Der geſammte Haushalt aber
koſtet etwa 1500 Mark per Tag! Der vor einiger Zeit verſtorbene
Pierre Lorillard wußte genau, was er ſagte, als er einmal der Aus
ſpruch that: „Ein New-Yorker Mann mit 500 000 Mark per Jahr
befindet ſich in der unglücklichen Lage, gerade ſehen zu können, wie
angenehm er ſich das Leben machen könnte, wenn er nur die Mittel
dazu hätte!“ Und wie erklärend ſetzte er hinzu: „Sc 1000 Dollars
per Tag und daneben genug für unvorhergeſehene Ausgaben!“
Was aber dieſe unvorhergeſehenen Ausgaben bedeuten, das geht
daraus hervor, daß man ein Jahreseinkommen von mindeſtens
750 000 Dollars haben muß, wenn man in dem Kreiſe der Erleſe
nen bleiben und ohne „Einſchränkungen“ anſtändig leben will.

Wetterbericht vom 16. September 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

a

en stand auf 0 S e zS Name der und Meeres S Z S 3Beobachtungs niveau c 1 Wetter Sſtation reduzirt s 28
5 15. 16. t2 Sept. Sept.
1 Stornoway 748,9 745,6 NW ſchwach heiter 8,30
2 Blackſod 757,0 754,2 WNW ſtark wolkig 12,89
3 Shields 756,1 748,7 SW ſſehr leicht wolkig 10,00
4 Scilly 763,3 759,7 WNW friſch bedeckt 14,40

5 Jsle d'Aix 765,4 S S s6 Paris 764,4 762,8 S W leicht bedeckt 13,60
7 Vliſſingen 761,8 756,4 W friſch bedeckt 14,19
8 Helder 759,7 753,2 WSW] friſch bedeckt 14,79
9 Chriſtianſund 748,8 745,3 0 leicht bedeckt 6,69

10 Skudesnges 752,7745,8 Windſtill] windſtill heiter 7,70
11 Skagen 752,9 746,6 W ſchwach Regen 11,50
12 Kopenhagen 757,3 752,1 8W bedeckt 12,90
13 Karlſtad 749,8 746,8 88W mäßig Regen 11,20
14 Stockholm 747,4 749,2 W mäßig Regen 10,8015 Wisby 750,5 752,5 8 mäßig wolkig 12,20
16] Haparanda 735,8 745,4 N leicht heiter 5,99
17 Vorkum 759,6 751,81 8W ſteif bedeckt 13,40
18 Keitum 757,9 740,3 W ſtark Regen 13,50
19 Hamburg 760,6 754,8 88W mäßig bedeckt 12,80
20 Swinemünde 760,1 756,9 S W friſch bedeckt 13,20
21 Rügenwaldermünde 758,3 757,3 W mäßig bedeckt 12,60
22 Neufahrwaſſer 757,4 758,7 S leicht Dunſt 12,20
23 Memel 754,1 758,0 S W bedeckt 12,60
4 Münſter, 761,9 757,1 W8 W mäßig bedeckt 12,8925 de 7619 2572 8 ig bedeckt 14,00
26 Berlin 750,1 W leicht bedeckt 13,2027 Chemnitz 763,5 762,1) W mäßig bedeckt 12,40
28 Breslau 7627 7630 8 ſchwach bedeckt 13,00
29 Metz 764,3 764,2 WSW mäßig bedeckt 12,40
30 Frankfurt a. M. 763,0 761,9 SW leicht bedeckt 13,00
31 Karlsruhe 764,8 763,6 S W ſchwach bedeckt 13,60
32] München 766,4 765,7 W mäßig wolkig 12,10
r 753,2 W W ſteif halbbedeckt) 12,2*34 Vodö 734,8 747,22 0 leicht wolkenlos 4,60

35 Riga S mHamburg, 16. Sept., 9 Uhr 35 Min. Vorm. Eine Depreſſion
(unter 745 mw) liegt über der nördlichen Nordſee, das Hochdruck
gebiet (765 mm) über Südeuropa. An der weſtdeutſchen Küſte ſtarke,
ſonſt ſchwache ſüdliche und ſüdweſtliche Winde bei trüber, wärmerer
Witterung. Trübes, windiges und regneriſches Wetter ohne erheb
liche Wärmeänderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. September.

Vorausſichtliches Wetter am 17. September Wechſelnd
bewölktes, windiges Wetter mit Regen und wenig veränderter
Temperatur.

Voransfſichtliches Wetter am 18. September Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges, kühleres, windiges Wetter und
Regenſchauer.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Paris, 16. Sept. Das „Echo de Paris“ behauptet der
Miniſter des Aeußern führe lebhaft Klage darüber,
daß der Miniſterpräſident es dem Kriegsminiſter und dem
Marineminiſter geſtatte, ihren redneriſchen Gelüſten freien
Lauf zu laſſen.

„Biſerta, 16. Sept. (Havas-Meldung.) Der Marine-
miniſter betonte bei der ihm zu Ehren gegebenen Fefſtlichkeit,
er wünſche keine Konflikte mit England oder Jtalien. Da
man jedoch nicht wiſſe, was Andere thun würden, ſo ſei es
ſeine Pflicht, den heiligen Krieg für Frankreich gegen Feinde.
wer ſie auch ſeien, vorzubereiten. Es herrſche in der Welt
keine Sicherheit mehr. Am Ende des 19. Jahrhunderts,
nach der Niederwerfung Frankreichs durch die Barbarei des
alten Germanen, habe man einen Rückfall ins Gewaltrecht
und einen Angriff erlebt, während deſſen die ganze Welt von
n Grundſatze beherrſcht erſchienen ſei daß Gewalt vor

Recht gehe. SKarlskrong (Schweden), 16. Sept. Vier Offiziere
von dem hier angekommenen däniſchen Uebungsgeſchwader
find heute Nacht auf dem Rückwege von der Stadt nach dem
Geſchwader auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe ertrunken.
Die Leichen von zwei derſelben ſind geborgen. Die Wache
hatte die Nothrufe gehört.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Köln, 15. Sept. (Schlachtviehmarkt) Aufgetrieben
waren 744 Ochſen, darunter 290 Weideochſen, 417 Kalben
(Färſen) und Kühe, 21 Bullen, 212 Kälber, 21 Schafe, 2091 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen a. 74, b. 70--71, c. 65
bes 67, d. 61-—603 Weideochſen 61 68 Kalben (Färſen) und
Kühe: a. 68 b. 66, c. 62—63, d. 56 57 Bullen a. b. 65
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Gestreifte BIlIusensammeote L
Varrirte Blusensammete

empfehlt

grössterAuswahl

Sesidenhaus Georg Schwarzzenberger
Halle a. S. Grosse Steinstrasse 88,

Amtliche Bekanntmachungen.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der g8 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850, ſowie der s 143 und 144 des
Geſetzes über die allgemeine Landesberwaltung vom 30. Juli 1883
und des 8 37 der ReichsGewerbeOrdnung wird hiermit unter
Zuſtimmung des Magiſtrais für den Umfang des Stadtkreiſes
Halle a. S. verordnet was folgt:

K 1. Das Anlanden von Handkähnen und Gondeln iſt nur
an denjenigen Stellen der Saaleufer geſtattet, die durch aufgeſtellke
Tafeln hierfür beſtimmt ſind. Nur an dieſen Stellen darf das
Ufer vom Waſſer aus und der Kahn oder die Gondel bom Ufer
aus betreten werden.

S. 2. Dieſe Vorſchrift findet keine Anwendung auf die An
legeſtellen der öffentlichen Fähreinrichtungen und auf die Anlande-
plätze, die von den an das Ufer angrenzenden Grundſtücksbeſitzern

für ihre eigenen Kähne und Gondeln oder für die Kähne und
Gondeln ihrer Gäſte eingerichtet ſind.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtim
mungen werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögens-
falle mit entſprechender Haft geahndet.

S. Dieſe Polizei- Verordnung tritt am Tage ihrer amk
lichen Veröffentlichung in Kraft.

Halle a. S., den 11. September 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Oberbürgermeiſter. Staude.
Bekanntmachung.

g Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vorn
4. Auguſt d. J. wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß der für die Robert Franzſtraße auf der Strecke zwiſchen der
Mühlbrücke und der Burgbrücke neu feſtgeſetzte Fluchtlinienplan
nunmehr förmlich feſtgeſtellt worden iſt, da Einwendungen gegen
denſelben nicht erhoben worden ſind. aDer Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.

Halle a. S., den 10. September 1902.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
„Unter den im Grundſtück Merfeburger Chauſſee Nr. 5 unter

Je Schweinen des Weichenſtellers Friedrich Hamel ſind die
r ausgebrochen und iſt das Gehöft deshalb unter
Halle a. S., den 13. September 1902.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

woh d W e Franz Lotze, Mangsfelderſtraße Nr. 31
Nnhaft, iſt die Verwaltung einer amtlichen fsſt üPoſtwerthzeichen übertragen worden. Verravlsſene ar

H alle (Saale), den 15. September 1902.

Kaiſerliches Poſtamt II.
J. V.: Tietze.

Ein rentables
Materialwaaren-Gegohäft
wird für ſofort geſucht. Offerten
unter Z. b. 246 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. (2670

Sawengetrride:
Petkuserroggen, erſte Nachzucht, à T.
160 Mk., Sohlaraffenroggen, erſte
Nachzucht, à T. 170 Mk., Square
head-Weizen, Beſeler III, hochfein,
à T. 180 Mk. Alle Sorten ſind
als ſehr ertragreich bekannt und
hochfein. Off. abzugeben auf
Rittergut Dieskan bei Halle a. S.

Staude.

Verdingung.
Die Nenpflaſternung der

Straße „Groſter Berlin“.
Lermin am

Sonnabend, den 20. Sept.
Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

BVerdingung.
Die Umpflaſterung der

Kranſeuſtraße von dem Grund
ſtück Krauſenſtraße Nr. 12 bis
zur Forſterſtrafze.

Termin am
Donnerstag, den 18. Sept.,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadthauamte zu Hälle a. S.

r e e ere 7e e

S öner Hof Dampfäresehmasehine

mit 150 Morgen beſten F. Teichmann,
Ackers, mit vollem voll Weßmar bei Raßnitz
kommenen Jnventarf
und Ernte, Eiſenbahn
ſtation zwiſchen Halles
a. S. und Delitzſch, krank-
heitshalber ſofort zu
verkaufen. Offertenunter Z. o. 205 an dief
Exped. d. Ztg. [2474
J W10 Stück fette

Zwei gebrauchte vierſitzige offene

Kutſchwagen,
in ſehr gutem Zuſtande zu verk.

P. Kohlbach, Gröbers.

Habe mehrere Ladungen gute

Eßkartoffeln
und größere Poſten

chweine ſchenzu verkaufen. [2667verkauft Handelsmann W. Coers,Hänigſen, Kr. Burgdorf i. H.O. Rosanl, Höhnſtedt.

See Ehut inportirte oſtfrieſiſche

See

[2700

Gebr. rück arm.
6 Stück erſtklaſſige Jährlings-

Ramhbouillet Zuchthöcke,
S garantirt vollſt. geſund u. gut im Sprung, aus

S beſter Stammheerde Mecklenburgs, von großem
Skräft. Körperbau u. ſehr wollreich, ſind durch uns

zu jedem nur irgend annehmb. Preiſe zu verk.

Gebrüder Schwah.
Heute Dienstag, den 16. d. Mts.
iſt wieder ein ſehr großer Transport

W prima hochtragender u. neumilchender

Halle a. S.,

S

ſowie wmlIIenzum preiswerthen Verkauf bei mir eingetroffen.

nun
habe von uener Erute in beſtſortirter Beſchaffenheit abzugeben

Square head-VWeizen,

Saat
Strubes Nachzucht,

ſehr ertragreich, [2111
Beselers Square head- Weizen III, erntet1. Nachzucht, kurz

Säcken, und nehme diesbezügliche

Rivetts-Beardedl (Nanhweizen), abſolut ſortenrein.

Alles p. 1000 kg 180 Mk. ab Station Giersleben in Käufers

Wagner
Rittergut Giersleben i. Auh.

Beſtellungen ſchon jetzt entgegen.

e

S Kiloe preiewerth zum Verkauf.
z JS Moritz Schloss,

Fernſprecher 560.

Vom Donuerstag,
den 18. September
ſteht bei mir ein großer

Transvort beſter

Bayeriſcher
Zugochſen,

ſowie hochtragender und S
riſchmilchender S

Königſtraße 62,

S e e 2 8 e

M
Zur jetzigen Herbstbestellung habe ich abzugeben (aueh

grössere Posten) rothhülsigen

M
erste Drnto von aus Schottland bezogener Originalsaat. es
Weizen ist bei hböchsten Erträgen bervorragend widerstandsfähig
gegen Lagern und Auswintern und bestockt sie h vorzüglich.

Preis pro Centner 9 K. ab hier
Gutsbesitzer Hewald in Bageritz b. Landsberg

Dieser

Das Grundſtüch Magdeburgerſtr.
debaut mit zweiſtöckigem Wohnhaus (Vorderhaus mit Seitenflügel und
Thoreinfahrk) und 100 qm noch bebauungsfähigem Hinterland, iſt zu
verkanfen durch Knoch Kallmmeyer, Magdeburgerſtraße 49.

am Riebeckplatz,
590 qm groß,

Ananaserdbeer-
pflanzen, großfrüchtigſte, edelſte
Sorten; kräftig, ſehr reich bewurzelt,

100 St Monatserdbeeren

t Menatserdbeeren
nicht rankende, geben prächtige,
immertragendeEinfaſſungen, ertrag-
reichſte Sorte, 100 Stck. 3,50 Mk.
Ed. Poenicke Co.,

Delitzſch Nr. 31.

Baumſchulliſte zu Dieuſten.

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erhalten, nur 275, 350
und 400 Mk. (2681B. Böll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Ein gut erhaltener, größerer
4 eZahltiſch,

der ſich für Kaſſen reſp. Bank-
geſchäfte eignet, iſt ſof. zu verkauf.

Loniſenſtr. 6 (Landrathsamt).

Ein Damenſchirm
iſt geſtern in unſerer Expedition
ſtehengeblieben.

Halleſche Zeitung.

Beste WWas ehe
bei

Max Pleischer.

3 Perſonen,
dieverlangt werden.

Für eine größere Rübenwirth-
ſchaft im Bezirk Magdeburg wird
zum baldigen Antritt ein ver
heiratheter (2671

0Jnuſpektor
geſucht. Off. unter T. c 247
an die Exped. d. Ztg.

Verwalter 300--400 Mk., Feld
u. Hof-Aufſeher, Kutſcher, Schmiede,
Stellmacher, Oberſchweizer, Land
wirthſchafterinnen, Kochfräulein,
Mädchen finden Stellung durch
Friedrich Grosse, Stellenvermittler,
Marktplatz (Rother Thurm).

Gärtner, Maſchiniſten, Hofmeiſter,
ältere und ledige Landwirthe ſuchen

S. Pfiffer ling, Halle a. S., Franckeſtraße 17.
Fernſprecher 2196,

nan

Stellung. D. O.

rankende, beſte großfrüchtigſte,

Jüngerer Verwalter
zu ſofort geſucht. (2666

BirmaNittergut Hohenprießnitz

Suche 1. Oktober junges an
ſtändiges Fräulein zur

Erlerunng
der Land wirthſchaft

und Küche gegen mäßige Penſion.

Frau Bliüse Bergner,
Weidemühle, Neidfchütz bei

Naumburg (Saale).

I Geldverkehr.

25 000 Mk.
auf Ackerbypothek zur erſten Stelle
auszuleihen. Off. unter B. w. 6231
an Rudolf Mosse, Halle.

Geſucht und empfohlen Land
wirthſchafterinnen Scholarinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
und Haus, Kinderfrauen Kinder
gärtnerinuen, Kindermädchen Frau
Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

S Perſonen,
die ſich anbieten.

Junger Mann,
23 J. alt, kath., der Kolonialwaaren-
und Delikat.-Branche, mit prima
Zeugniſſen, gegenwärtig noch in
Stellung, ſucht per 1. Oktober
Stellung als Lageriſt oder Ver-
känfer. Gefl. Off. u. Z. X. 244
an die Exped. d. Ztg. (2694

Ein junger Mannu, 20 Jahre
alt, als Bureaugehilfe ausgebildet,
zuletzt 1 Jahr Hilfsſchreiber
beim Militär, dem gute be-
alaubigte Zeugniſſe zur Verfügung
ſtehen, ſucht nach vollendeter Dienſt
zeit zum 1. Oktober er. (2665

Stellung
im Privat oder öffentlichem Dienſte.
Gefl. Offerten unter Z. v. 242
an die Expedition d. Ztg. erbeten.

Ardentl. Arbeiterfamilie
mit 2 jährigen Zeugniſſen ſucht
1. 10. Stelle durch Willy Künhn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Telephon 2233.

Landwirthſchafterinnen
ſuchen Stellen durch Fräulein
Pauline VleckKinger,Stellenvermittlerin, Neun-

hänſer 3, am Markt und
Brüderſtraße. [2680

Mädchen vom Lande
aus guter Familie, 16 Jahre alt,
ſucht ſofort oder 1. Oktober
Stellung in nicht zu großem
Haushalt. Es wird weniger auf
hohen Lohn, als auf gute Behand-
lung geſehen. Gefl. Offerten unter
C. S. 100 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.bei Eilenburg.

72z Heeneeeeeeee en c
Suche zum 1. Oktober einen

zuverläſſigen, tüchtigen, möglichſt
unverheiratheten

Hofmeiſter
zu den Geſpannen.

Rittergut Söllmnitz, Reuß j. L.
F. W'eber.

Zum 1. Oktober wird auf
eine Domäne in Thüringen

ein Polonkär
geſucht. Offert. u. Z. a. 245

Tüchtige Schlosser
werden eingeſtellt Auguſtaſtr. 4.

Konditorgehülfe, ſelbſtändiger
Arbeiter, 1. Oktober geſucht. Off.
unter Z. W. 243 in der Exped.
dieſer Zeitung niederzulegen.

Eine Mammſell,
im Kochen und Milchwirthſchaft
erfahren, mit guten Zeugniſſen
verſehen, findet 1. Oktober
Stellung bei (2673Frau Elsbeih Rosahl,

Höhnſtedt.

Mamſell-Geſuch.
Wegen Erkrankung der Stellen

inhaberin ſuche ich zum 1. Okt. eine
Mamnſell, w. in der Küche perfekt
und in der Federviehzucht erfahren
iſt. Bewerberinnen wollen ſich unter
Beifügung der Zeugnißabſchr. und
Gehaltsanſpr. melden unter Adreſſe:
Fran AmtsrathSaeuberliech,

Gröbzig in Anhalt.

Auf ein Rittergut bei Halle
a. S. wird zum 1. Oktober oder
15. November eine tüchtige

Wirthſchafterin
geſucht, die in der feinen Küche
und in der Federviehzucht erfahren
iſt und die Behandlung der Wäſche
verſteht. Keine Milchwirthſchaft
und Leutebeköſtigung. Gehalt
360 Mk. Offerten mit Zeugniß-
abſchriften unter Z. u. 241 an

an die Exped. d. Ztg. erbeten. 1

Junges Mädchen aus guter
Familie, welches Schneidern, Weiß-
nähen und Plätten erlernt hat,
ſucht [2677

Stellung als Stütze
in beſſerer Familie. Gefl. Offerten
unt. A. F. poſtl. Benneckenſtein.

e

Vermielhungen.

Herrſhaftliſe Vohumng,

II. Etage oder Hochparterre, zum
10. zu vermiethen. Näheres

bei Reinh. Reise, Germar-
ſtraße 10. (2698
Forsterstrasse 47, I. u. II.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſet und Zubehör 1. 10. Näheres
daſelbſt beim Hausverwalter.

Martinsberg 8 am 1. Okt. hoch
herrſchaftl. Parterre-Wohnung,
8 Zimmer mit Zubeh., gr. Veranda
und Garten, zu verm. Veſicht. 2 bis
3 Uhr. Näheres Mauerſtr. 3, I.
Forſterſtraße I1, I. u. I.
herrſchaftl,, 5 Zimmer, Küche,
Speiſekammer, Kloſet, Badegelegen
heit ſofort bezw. 1. Oktober.

Näheres beim Hausmann daſelbſt
oder Magdeburgerſtr. 49, II.
hhcdnqnge3è3è23c3c3353535353523ceeoe

w. 9 J 07Abreeht's Naturheilbad
Falle-Girbichenſtein, Friedenſtr.28.

Den goenzen Tag geöffnet
für Voll und Theilbäder,
Soolbäder, kohlenſaure Bäder,
Kneippſche Güſſe, Einpackung.,
Luft- und Sonnenbäder,
Maſſage, Heilgymngſtik, Vibra
tionsmaſſage m. elektr. Betrieb,
Thure Brandt Maſſage und
Gymnaſtik. 1707
Naturgemäße Behandlung

aller Krankheiten.
Sprechz.8--12 Vm.,2--4 Nm.

Fraueukrankheiten
behandelt

Frau Luise Albreeht,Schülerin von Dr. med. Thure

ßbrandt. Auf Wunſch
die Exped. d. Ztg. [2656

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit Amortiſation von

600000 Mk.
habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 Proz. ſofort und ſpäter zu
vergeben und bitte um baldige
Anträge. (2849

Wilh. Goeckse,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.
800 000 Mark T ar u
zuleihen. Anträge zu richten an
Haasenstein Vogler A.-G., Magde-
burg, sub II. 3723.

23-25000 U.
zu 5 als abſolut ſichere zweite
Hypothek hinter 25 000 Mk. von
ſehr pünktlichem Zinszahler 1. Okt.
d. Js., 1. Januar oder 1. April
n. Js. geſucht. Neuere Fabrik
und ohngebäude. Feuertaxe
50 500 Mk. Grundſtückswerth ca.
110 000 Mk. Angebote unter
Z. N. O0459 an die Exped. d. Ztg.

wohne ich
Margarotheustr,!.

Dr. Schwenke.

Amnpfe
jeden Mittwoch von 3--4 Ubr.
Dr. M. Flemming,

Robert Franuzstr. 1 e.

J Familiennachrichten.

Vermählungs- Anzeige

Theo Kottmann, luwelier
Helene Kottmann

geb. Buschendorf

Voermählte.
Halle a. S., im September 1902.

Verlobt: Frl. Anna v. Arnim
m. Hrn. Paſtor Ernſt Otto
(Liſſa i. P.--Bromberg). Frl
Helene Teichmann m. Hrn
Referendar u. Leutn. d. R. Hans
Danckwortt (Bunzlau Magde-
burg-S.). Frl. Agnes Rosner
m. Hrn. Referendar Franz
Henſchel (Dresden). Frl. Paula
Coulon m. Hrn. Dr. med. Aug.
Prieſack (Berlin Wülfrath bei
Elberfeld). Frl. Valy Bergmann
m. Hrn. Chriſtof Dietrich von
Boſe ((Niederlößnitz Leipzig).
Frl. Jlſe Staabs m. Hrn.
Leutnant Arthur Belling (Görlitz).

rl. Frieda Billing m. Hrn.
tto Grenzemann (Schloß Tonn

dorf Schellroda). Frl. Alma
Eckardt m. Hrn. Julius Schade
(Salza). Frl. Louiſe Frömmig
m. Hrn. Paul Schön (Deſſau--
Leipzig).

Verehelicht: Hr. Karl Otto
m. Frl. Magdalene Morgenſtern
(Magdeburg). Hr. Dr. med.
Ernſt Flügge m. Frl. Helene
Koch (Gr.Ottersleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oskar v. Bonin (Merſinke). Hrn.
Landrichter Dr. Barthelmes
(Duisburg). Hrn. Otto Nethe
Forſthaus Hohelinde). Eine

ochter: Hrn. Verwaltungs
gerichts Direktor C. Höchſtädt
Osnabrück). Hrn. Rittmeiſter
Karl grhe v. Koenneritz (Großen
hain i. S.). Hrn. Dr. Schild
(Berlin). Hrn. Hauptm. v. Bojan
(Rendsburg). Hrn. Seminar-
lehrer Joh. Berndt (Neuzelle).
Hrn. Paſtor Röder (Rehehauſen.)

Geſtorben: Hr. Heinrich Graf
Strachwitz (Koſelſ. Hr. Ver
waltungsgerichts-Direktor a. D.
Carl Parey (Koſel). Hr. Sanitäts
rath Dr. Hecke (Breslau). Hr.
Amtsgerichtsrath Herm. Rother
(Leobſchütz). Hr. Dr. med. Joſeph
Bergſon (Berlin). Hr. Friedr.
Auguſt Altſtädt (Weißenfels).
Hr. Generalarzt a. D. Dr. Louis
Wollenberg (Königsberg). Hr.
Fritz Hoppe (Delitzſch). Hr.
Herm. Gäſtyer (Merſeburg). Hr.
Simon Lorenz (Erfurt). Hr.
Ludwig Wolff (Jmmenrode).
Hr. Rentier Heinrich Arnoldt
(Deſſau). Fr. Wilhelmine Köhns
(Atzendorf). Frl. Helene Martens

Penſion im Hauſe.
T

(Eisleben). Frl. Frieda Lück
mann (Erfurt).

Vom 17. September ad
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